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1*
3)ie i ^ n g j o g ^ u n t w s ^ w g  1977 iat gine #rate u^f^g#gR4e An&3y- 
S9 ggp Entwickltmg d#r J^^nd ia d^f landwirtachaiftliehen Rpg- 
du^tion ia ggf 3SR*.
$ay ^Adhanuag ainaa '^berbll k^a wwdgs. aasg#g^bltg ;3ehBgp-*
gwkta, die gen ^twiakiw ^ sntwg dar Landjng^g aafM-wca sali- 
tan (w&ltaagahaMlieha p9 litiaob-igaoiogischa Riaatel-
lüngan^ saf FBd# ^nst#3.7 4^ng e w  B#—^
Ax%a# T^ üM^ i^n^ tHng w d  Aybaita—- t#!g Be«.
g^f ^ ^4 aM^ j  ^vatgf&asht*
^ ^ #9#
' La^gda^gRg !g^ g Sgn^pa^ng^g# 4^* <^ yh*.
^3M^aa#es B^sArka* gad ^ fadgergRaaa 197? da dan Eagigs-
!^aan ^  ?i^ 7a3^ Ets g^ag.
#a^g#^aa !mg Oatgp&gfg) ^s^6ge3Ma&3^*-
Sg# ^ ^ ^ 71 wgp^^ig^ g%ga% gga# gfst# $bgg%ggg&&^'
^  ^Bgf gi# 3W
- fggua^ ^AaAAa^* Vwaninaatm^ d^nn gal: gg# Af^aits&gaatMag gef 
aa^atWa ^ y  J^adjgg^d d w  Ba$Kü&^l#d t w g ^  ggf FBJ 34*17*7? 
in Laipsig^ ggfsa. inM,tÜ^H9 ?<n^yait^g wir ^ uf dieag 8#iaa
V * 1^* ^ L,, ,* _Li_l_t jt.i g<* 1ifij,mn't.ji. Tut* ttnt t* Tty*yMM Ms ^ *-^. ;n'inr<i«nl)iii1hii"n*<F gwg^agadg da taii Ai ayta infMna&tipM. ^ n n  gga gy3ggB&3aa
^*^g. .^ S.
3* S w  DgfntaHn^ d^y Ab^Ufsna -^
.#xn, gaa^AA*. ^gd^^ga# .
w . * jiMga (Biana Bgagieinmag wiyg i^ ^cct
tw^endal ^ n^g^ade^^lg. das gg# j^gaMgi i n&<*
14t!^ g
L . ^ &a&E§iaga
g ** dns^a Afbaitof
A ** jaaga Af&p&tar &a 3^ KL !gMa^^%
güg* * s ,  ^^n^^s&8^g^ga&7&8&













^ der in. ?arMndung' I I ead
t dar Mnatelinng . #ur A#r^aiitik 
##%&&##§ w d a #  ". ^  -
3.' der idgalegi^&^, ^ ypisiamag# ^La wrda Mif d^*
' sttr jgu, mn* Bie#^ftigkeit de#
Sesialias^^ ^ M a d g ^ $  raa MKd der
K3agä#it* d^^d e e  VarhältniB BD&/BRB vargaaassaan* Bia Besie**
^ ^ a r  ^ shveximlte e^li. tiaah**i daelGgigehe^!
wird d^reh di# ka^Ie^er nnd-d^-
yy^K^*'''^#'"nHtwer^e^üJ^s 
M t  ihrer Mlfa i#t g# g-e di# Feetigkei't
trnd peiit.ia^*ide^it^daeh^ 6eaamtpt!SiüeB der
Amg^ yn!^  4#sR#M^ V'^ n MKa^ Tt, ^  ^
1 I *! Meeiegdasd* ggbr gafgatigia Jugendliaha 
I II ^ idaalagiagä gefestigt Jng^mdMahg
* T.*  ^  t e * -  A "
I HI ^ ideale##^ bafrigdi^ n^d.- gdfeetlgta d^gsRliche 
I I W  ** idaglegigoä wenig gefertigte dngasdlig&g j
2)^  ^Q L . .  *Lr<- ,   ^ S " ^
^  ^
s/' ^  ^  -Irt> *"'-
t.4.i3'^,- ^
* / 4&./4 * <^rc^< ^  ^  /- ^%*
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2* 'Jeltanacimuliche Feeitien wuS- ^&aplagi&8ha g&aatallgagpa
' H    .
la der 3979 dura&gafM^ rtaa Bärlgnaatsatadle kanata Teatgaatailt
9Mg&aB, fäag und junge WerktHti^ e in der laRd^ irts^ baft
naasa teil deutlich c#&y tendenaieil peaitttRsrse ideel^l3.ch#
ßruadpasitios^ '- haben als Lehrlinge und jisag^  ä'grk tätige La <Ur
Industrie bzw. asdsr^R Bm^eich^. "piese Aussage sollte überprüft 
werden.
Pölgg&da Pyt^ ges zur Fesltion. werden aKmlyui<e37t+
Wie st^ it die Landjugend zw E^r^stineh-l^iniatisclten Welten- 
sehaguBg? Eit welcher lnt$Rsit@t eieht eie dis Bgtwsadigkedt aieh 
ueltaa&g&a&l&eh, au Wildau? Wie ist glsi&aitgagEWaMl&eä i&rmigrt 
und strukturiert?
2.3* Zuaäoiist giagsu wir der Frageutellung nach
(dl# Jugaa&liebes) &er&dnlieh h&t^ t Dabei ergab sich Im 
einzelnen f&Lga&d#^  Srgs&Mig.
Shb* 3.s Pere^ aliehe Bedeutsamkeit des Problase der weltansehau*- 
lieken Wbernaagnng
ßruppe gehr graßg/gr&ße geringe sehr geringe Bedeutung
#e# 6$ 24 7
6ß* 25 7
1 73 23 . 6
0 ' 70 22 <9
A. W3 33 7
^ ^C-c f L. j 3c t-t, $, A tU-' /c^3,^ J) .J
Wana nahezu 70 % aller 3ugaadlle&#a. ihre ^ w ndnlleh^ f weltansch^u^- 
liehe Ubera&uguag als persQalleh 4t bedeutsame Frablamatik bagrai- 
faa* aa aeugt das van einer grüßen AufgesehlcssuMheit" unserer Ju­
gend ia dieser für die pc!itl3^^.deolc^Lsche ^ raiahuBg wichti­
gen. druadirage. Bejaht man sie# so sieht man sie als bedeutungs­
voll an. Man kann dann die Bereitschaft zu einer entsprechenden 
perabaliabaa KraftanstrenguRg verau&aetaaa. Be darf verdatet 
werden* daß von den ca. 25 % Jugendlichen* die dieser Fragest#!—
VD aiJ - 43/77
Blatt 8/ 6* Ausf*
lutag nur gering# pere$nliebe Bedeutung beiB^sn^, eia gre8er Teil 
fdr weltana^muliebe Fragen anepreehbar igt* ,
- deibüebe JggaaRliabe' ^ # e a  eine grdäere Auigeeebleas^sbeit ui# 
s^nnKebn bei weltaanebauiiehen F3mg^.
Qesehle^tadif^er^&ieruag tmd. peruSnÜeim Begegtaaaa*.
* ffh^!*es^ngMng.
3&&abl&uht ^n,.greße Bad%gt.tgig.
w 3%/. . 1# . 43,
W . . 4#
L ]&' - . 24 ' 44 .
W; , \ . 44 i . , %
39T" m 43
w %  :. %
T n 24 44
44 1 39
Von greaer Bedea^tung i W  die AUn^hertg^g d^r älaeee ddr ggaassen- ^ 
a^uftabuae3cn_ an die Arbelterklusee iet die Ausprägung 6er R'elt- 
^ den Arbeiterklasse wter des deHe#w#RnehM#^"b^^^rR* 
Wie dleebasSgliBb die Lage nater der Landjugend? in ^el^em 
M*#** eie ven der- 
gbaxgeugt? ' " .
3U3P aaoiMi^M w^ i}
r* . . /
druppe  ^ Ablehnung
ga# 86 (48) 44
w 85 (193 13
L 9$ ! (34) ' 43
3 * . 84 (48) 16
A^ 85 (49) '' 13-
c^  9 ^ S 1
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Bar ist die paraUBliahe^eltaoaGhauaag dar
gytagan SaMtgit magerer Mndjugond gwordon* Dlaggg grasartige 
nrniehunds^getni# ^ mifestiort den Brfolg unserer Jugend- und 
Agrarpolitik aaehhaltig* &  kaan als fuadgsaatale woltansoimuli- 
ohe Auggage sehr sicher formuliert ^ ardg&t weil, die Befunde sieh 
in vollständiger Übez^nstjjmung mit den Ergebnissen der Parle- 
Etentsstudig bef.ind^ elYl'^ w^^ b§^ ?ii$eio§ieebeb b^erseugung^ du# 
fortBedtraitende Alter eine. verhaltenere, abgewogenere #uar Im 
gaaaaa positivere, aber abaa gaaäSigtere idaelogigehe Position 
b#eirbt% trifft des fär das Bekenntnis xteü
a&aht au* betraa&twt man die Am Vergleich au den anderen eru^ pan 
ausgeprägtere positive g& ^ kwv a^ -w Su—
kauft sicher mit einer weiteren Prog3ßesadon unserer Waltaasahau- 
un^ unter der reeknea*
Im vAhwln#^ es^ ibt sitdi folgeadea#
2^  Sowohl bei den. ^ tb^ en-?r Se^tätlgen als auch bei 4^ L^ ne- 
lingtm ia^^n weibH#xan Jug^dliohon das Behonntni# #tm 
Atarxismus-LaBdnisnms positiv ausgeprägter ela bei den m^nli- - 
eben Ju#@mdlieh#n* Bea. betrifft vor allem das uuegm^ esehränk- 
te, vollkoumeno, vorbehaltlose Bokonntnis (B&lfereng m * w
oa*  ^* 7^ t**—^
\ *4f ^ * f ^
Hohe Bildung, idool^lsoh gafastigto Bo^mtposition und . v^ .^3)
Fsnhti<msauo^ Mu3g sind für das weltanschaulioho B^o2men amn 
^arxism^^mini^a# eine s^rk poeltivierende kraft* Al# 
Beispiel für die Intensität des kussnam^ hnnge wellen wir 
. das am Beispiel der idoologisoiien Qosamtposition nunhweisea.*
&
Tnb*.^ Ideologische des^ mtposition und Bekenntnis tur marxi-
' WA*!
leehnäwbtn
- älj ** 43/7?'
?0/ 6 *' A*HS3L<)f
Ras aaär &g&gepHä^tg Idcelegie#efhHc mgaht 4autR14h*
dn.^  Bekenn tnie sta? ,# tf,
*4&^ ____
nicht *ga sieh" R#sti#rt^ ggadaaa. 4a# a&# ^ieh-^&=sg&t vg&*
C< V-^  ^
B3ggg%3%g^3Ft Ist* äaß.g&eh agBgE&iR 6$ % #gg* ye&tgig#ea Jtw 
j^8R&&&a&9a. (davea 53 % M.t Vorbehalten) und 77 % der UReat- 
gchledenen Jugendlichen (davtm 4^ % mit Vcrb^dtalt^ au tsase-
f8r dl# ^repu#M^digti^s^---^^g^eit,, weil cam nit relativ#^
Auf Qrtrnd der is'eturegmltät d ^  Regirks*- t^d ^ ......
. uen ist ein territsrieler 7ergl#ich\u^* g^ ggar 
Ba& diaaar grung8&t*Hahaa gpe&&egpti& &at gg* jedoch Beglich,
gad wir s#3ätaa, t%df dl# w#?t8nsdhaalieh#n Fertachritte &a Be-
3,4 e h # " a H e r
A^ahtdcMtlich ^e^ht, ln














Weldhs ueltausehuuliche Pagdtian utsaat dis haadjHgaad aia? 
S4e Jagsadaidbaa waarsR vwanlaßt Rieh s*2b#t aiaggBd&8taaa+ 
Auf dieser Grundlage ergibt aieh felg&agar Qberbliek^
$ab. 6: S@1 t^ %nßrehaa.li eho Position (ßelhgtatnaehätgung)
YD SRJ - 43/7?
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r#yqp^a atheistisch religiSs aadays Auf** aasRtggbia&ga
fh&ShKgSR-
80 3 s 27
W 53 8 ' 9 39
1 76 ! 4 5 21
8 34 8 9 31
A ' ' . 5# 4 9 29
! . b. ^ )
#  % der bakenneu si<^ haben also
ein wiaaeusehaftliG'hes Weltbild, ist hiatoyisel gen#ten ein ;
B^ÜHn 1 1^-LAg W'^* ;
Jahy&eimtaa die den Rinahe auf d^Lsuad#
dey I^dbe?elk#yang im wsent-
2B^Y3g^$eieh3git deyFaylemaatsatudie 1373 liegt das&es^t^- j 
sel^ia banü^ldah d<ay t^ia^ nüsn tmd yoll^ibaaa Pasitian *'
niadrigey. Bedautend gyOßey istvdie ^ ahl der weltaaaehauli^ ,' 
^a^ate^ied^en ge^rd^s. , l^b. !
2*3*.
Sab. 7# Eiagtelluag zur DDR, SW und Siegbaftigkeit das gesia-
*}tM ^
^  1 w gM  positiv negativ
peaitiv)
Stela auf BRR* 
gtaata&8age&*
scaaft 96 (6#) 4
RMMaadsahaf t
Sur 83 93 (34) 7
Sieg des Sasl&MsEBH!
ia WeltaaSetab 93 (33) 10
Biete Ry#ebaissa saigen das solide gute Niveau des yoütiseb- 
ideelegiaehea Bewußtseins der leadjugeBd der DDR. Das weisen
YB - JSU - 43/77
Blatt 12/ 6* anaf.
die Re&ktiaaaa auf eisige wesentliche ubarseagaagaberaiche 
(Patrletieans, lataRaatloaaiasaMa und Sieghaftigkeit dea Seaia- 
lisnus) sehr deutlich aus* g&aaer Befand stimmt mit dem ßrgeb- 
aie dag Parlamantsetudia im wesentliches Kberein. 
g&aa deutlich positive Yarändcrung ist bei dag Entwicklung des 
sozialistischen Patrietisssa feststellbar* Innerhalb der posi­
tiven Antworten bat die Anzahl der uneingeschränkt positiv ein­
gestellten Jugendlichen um te % gugaaamaaa (1973* 5# %, 13??! 
68%)*
jjB&e dag iuhnn gg der politisches Grund—"V
ar&agatnAs, ^
osrtaiiartisehsa 8&D kelaz gjhhaltKZbzaXzlnÜ zeig* folgend* 
Tabelle.










n e ^ tiv
ges 39 2? 29 13
W 28 30 28 14
L 90 ! 21 17 12
0 28 30 '28 14
A . % 34 24 12
Pust muh die positiven:;*"' Antworten ^usa^^n, so wird deutlich, 
dag.etwa 69 % der Jugendlichen in der läge sind, eine solche 
politische Orundfrago richtig su beantworten, also auf der Grund-;
Ihrer Position den Inhalt dar
nationalen Präge aagssaadt auf die Entwicklung der beiden deut- , 
echw Staaten Uh nnhsm u<at# politisch# ^
veraggea dar LgkrliKggva^^atn'aRdoraR gruppen ist besondere po­
sitiv entwickelt* Aber baaegem auf das dock bedeutend positiver 
ausgeprägte ideolbgische Oeaamtmivaau (80 % - 90 % aller IsaSd- 
junendlichen) wird deutlich, daß die Anwendung der eigene Welt­
anschauung auf die politische Situation, auf die konkrete Poli­
tik nicht allen Jugendlichen gelingt*
Kaan gaeb für die Laad^ agaad eia# aas bisherigen Materau- 
dbntagen am Z U  verekllgomeinorte grkenntnia bestätigt wordaa.
Im Vergleich mit der ParlamgatsatMdie (1975) stad tandeaBielle 
Fertachritto unverkennbar (positive Aatwartsa 1975* 53 %*
1977: 63 %).
2.4. M M t o l ü m a  z w  Arbeiterklasse und ArbeiterJUKSod
) Bx wurdeygsfBRgt, ob Ata pez-eSaiieha Hetaaag dar Jugendlichen {
mit den AHseagen "Rie.ArboitarklaKee.^st die fahBaodc ^ taaae in ;
&gJ8BS" "ad "Bia. ArbAtaMUKcM ^ si Ae. eBtechoidende -Kraft
dar. JtMMBd^^ar Dm*- S&sralsatiaat. j
^ba Si Ra&cendei, Ralle d*s? Ar^itsrkUsso und de? Arboiterjt^and 'as<a<e!— ae<^  ^
Arbolterklsnao - f3h- A r b e i t e r ^  sat**
reedeninne# noheidende Amit
vp - z u  - 43/77





gee 7^ (ag) . 94 (6g)
w % (83) 95 (63)
L 93 (85) 94 (63)
3 9? (32) 96 (73)
A 94 (75) 94 (34)
Rer habe Prosontaots macht ersieh tlioh^ wie eindeutig die Füh- 
rnegemlie der Arbeitorklnso# bei der gooelleohaftliohen JSntwiok- 
l*tag verstanden int, nie eie snr politischen Selbetveratamdlioa- 
keit s^ Sr die t^borwiogondo -js^ ahrheit der in der londwirtoohsitlichon 
Produktion tätigen .?lig B u ^ A i i geworden ist# hebe Rins^tig^
kdit int den. idoolo^nohold^ebnis der B^dniapelitik d^p 3S3 and 
nanerer baHtiauierüekeB ^^.^^fS^&^rpolitik, daran Rrfelge in
ai&d*^Ste Befinde da? 1974 der
wobei nav iaReeb?* 
wtwbg netsen w§d# dsd an #li4b des delaßjertan de# 
kengrannen am eine ideelagiaah s^br positive Ustaraue&MngnpopR^ 
lation gehandelt hat#, sind ähnlich, '
VD - .SU - 4 3 /77  
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Rolle der
XhnHoh positiv U i  dt# gimFtellaag mo^irbeiterjngaktd nie der 
^tseh#id4md^3 Kraft innarlialb tmser^r Jugend# Aba# es gibt 
dteaba^Sglieh doch deutliche Dntera^lede dm Ansprägtmgsgr^d 
da? yeeitiven AntwiKrteaa. Die vorbehaltlos gnstis!sonden J u ^ ^ i -  
dhem betragen hier 62 % (Arbeitmklasse 82 %). San lat eine .ne* - 
^g&4^w Abwei^nmg von 20 .%+ Die Verdeutlichung dw gcsdlsehaft- 
Hohen Rollo und Funktion da? Arbeit^jngend ln da? eotwickolteo 
eesiaHsüsahgB- Secollo^aft sollt# ln. da? propa^emüaüaehea 
Arbeit smter d^r Landjugend prinzipiell stärkere Beachtung fin­
den.
a . 5 * n g -
p?on den l^ qq, Jugendliche, die aa dar ^ terauchm;g teilgesaeysaeB 
haben, woran 77 % ln der Jmnos.d or^müniert.:
davon ,%a?en 21 % fimktiaRSra unseres Jagendverbaades. 23 % der 
Jugg^liehan waren nicht in d^ r FDJ crgmiisiert. 7on den jungen 
werktätigen waren 66 % Mitglieder (davon 17 % Funktionär#),. von. 
den Lehrlingen 39 % (davon, 37 % Ftmktionärcl. Das nnterscMcdlichc 
Or^ n^iaiertmgeniveaa ist stark altersbcdingt. Folg^ odo Tabelle 
verdeutlicht dienen a&ohverhalt.
^ab# Organisiertheit and Punk.tio:isannühnag in der
M n ^gbeit' vom-Attnr der JagendMehen
Altere^nppe lM.tgliod Mitglied mit &oht
ehn# Funktion . Fusdeticn < ndsdewt
' 16-18 d^re - 33 ' * 63 4
1 M 8  " . 32 ' ar 8
^ ^ 2   ^ 1# ' 3 4 - 2 1
2^26  ^ 15 44 41
3 M b  desa ^ #  Lebensjahr verringert sich der Organieiwa^Bgyad 
and die Pun!^<H3Mew8bung beträchtlich. Meees* Sachverhalt lat 
nnte? Anständen sdt der RHokk^r von de? FVA verbunden. Off^- 
bar f^blea sieh d w n  eine gr?^ 8ere Anzahl Jugendlicher als des 
^FDJ—Altc? entronnen". nj^e d^aHende verstärkt ^
in den folgenden Lebensjahren# Bde FDJ-Arbeit wird in starke 
Maße von den 16- bis 29jdhrigen getragen# Hs ist nStig. sich 
organisatorisch and inhaltlich 'stärker auf die 20 - 23 Jahre 
alten Jugendlichen &u orientieren! Dos trifft gans besonders
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gaaeä f8a*' dl# veK&e&Ba&etaa en, bei d^ien Bit 96 %-
(Funktionäre 13 ^der OTg&mi&ieruBgag&ad Bit an niedri^ten 
ist.
Mit bes^dorcm Naedntruch w ß  anf die Arbeit ?3it Abg%Rgera aus 
?* bsw* 3* Klassen, hinget coon werden* 46 % vaa ihnen sind Rieht
argaNigisyt*
?-
&aBgsaigigrtaait nad yaRktiaEaapgR&gag, in der FDJ difgga 
.r'^ eierer na#t d ^  Geschlcchter^Te^i^tk.F.
gruppe Mitglied Bit Mitglied a&a#
Fnaktiaa FMagtiaa. %gg3a&a&e8#.
w m 12 33 %
23 # 23
1 n 33 # 1
v 46 94 se^
Pf m 21 52 2?
w 35 44 21
P B 13 % 2.4
w ^ 43 32 5
^datsrsehi^#'.,ds3^  ist Vergleich zur
nicht An pasitiv<.-^ .'interpretiert wcrdec* weill^sra^gAder AnteilV' u. interpreti e i40o^=^e c^n 
dar t&* bis ^&j$ax&ggB ,hnhgr ist* aas wirkt sieh pesiti^ie* 
read ana. ...
4^ cPdliehe sind tB Qra&a ei ^s*t :#*d g&ti**
vss? als E&MRlieha Jugendliche* Bia.gn&a&sea&etBgng des Aktiva 
in #Me JeweilAgsn durfte.
has hat aieherli^i Kcnacquenaen füt* dec gesaiatcB 
3til und %en in da# &e&tahgethtAgte&t* FHär die Abteilen^ Ver-* 
h*9f^ A^M]gi=MM* acBgiht: sich hiemnn  ^^  geduldiger
hleinarbait <^ aae .die Aktivität der weiblichen Jugendlichen 
zn ^ des in *Md Aktive d*web
ewteyrechend# P?^ tect w#M#* und nach ehssaneitea*
Dieser R%^ sw^ 4e wird crklhrt$ wenn we* die n  ^fferw^-
*t4;wT*w^ g de*" w^were Pragestel*--
2nag bezieht*
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' Orgatniei.art-
< A^ y f ^^heit und #u^%ensnueEbuag &  der
^ 4^
.. >
ntt$iiad i ' 
ohne Funktion ^ .
Mitglied b 
mit Funktion !'





R^sat9 bei der Betrachtung bargeksiahtigan, daß gaa Verhältnis
vga a^aa&tahea t eei^RRaha^ Jt^aagliahes wie $$ % % 33 % ist* 
Biese Relatiea apiega&t sieh hei der Mitgllagaehaft in daa* ?BJ 
igideT. Die Verschiebung der Proportion ^^iaahen den denehlaoh-
teygyapp^a augunsten der ^ ädghea bei dar yaa&iigagsgaQbusg and
un
aaggsatea der Jungau besdglich dar Mlchterguninl ertheit ist 
doutlieh ersichtlich*
E# sgggr sn dr^rtan, da$ anlge&sn dcmhlveau dg# politi^ch^ideo- 
legtgd&ga-BgwQ&tse&ne der Jugendlichen und das Organinicraagggyad 
der i& der FEJ ein h^teh^n-
23 . ^,-Uv
und je der FS# dar
t  ( ^ - V  ^
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Bar eyeaytete wwde beatätigt^. Ry mad^t im
deutlieh, dag im umeeSMm dugsmdv#fbuad eine gesunde peütlaaia- 
ideoiegisehe Atswe^nye ^staht^ M e  beetem . $eeimli#t^a
stäyioetem. ey^misieyt w d  aueh im stda^Krma na^
3e die Funhtiesmn w^br* Aber es na# bsa^bt#t w^ rdcä3, daß iameap^  
Mm; 15 % de? weniger gefestigtem ü^ tg^ md*-
lioäen. ia Fu^tieu^ tätig aimd^ dag mit 4ß % das? JageRdliohan 
dieser Oru^e eine aehy_di.ffey^a^ieyte pyopa^mdistiaeh-^gita^ 
tarisdhe Arbeit gm ieiatga and 4^ % ihre Maeaemeraamisatiem 
gewcmmen werdem x^ Sma3%* die Sru^e der
^%aigar gefestigte dug^Üehms ms Uber #0 % aus Juag^m besteht, 
wird die bereits geäußerte Setwmdigheit der intmssiverem Arbeit * 
mit dam ^dmulishgsa Jeg#MAiisbea t^iah vom 41,##^ Aa##^t bar un- ' 
tgxa!as&ahaa+  ^ -
ia mit der tsun^ h^ani^ , y-^i dar Jugernd^ -
licheu ergibt sieb felgender uberblieb*
Atheisti#eb eingestellte Jugandltöhe ( ^  70 % der gesamtem Hm-
$ 41# eindeutig %?*&
<RM^ a B&h&KU d w  ideeio**
gigeh ##br gut gef#s tigt#^ Jugemdlidben im örgamisiertheit umd
* Religiöse lab# waiaam
ein Rhmllches Niveau aus nie idaalagisch gut gefestigte Jug^ad-
liehe* Insofern wird die FDJ dem g&arabtgr d^ sr eiahaitiiahea 
politieehen t^ae^ergami^tioB aueh umter der Landjugend ge­
regt* Qtwehi der Rimfluß der Kirche auf dem i&ade noch apttr-
bar ist$. behindert dieser die Mitgliedsehaft im der FNJ effaa^










VD - z u  - 43/77
Blutt 7a/ *^ Ausf.
aehiodenon (ca* ^ 5 % der gccantcH^ Üntersachw:gspopulation), tat 
deutlich negativer strukturiert und verdient mit 30 % niahtor- 
ganisiert^u: Jugendliches die besondere Aufmsrksa^dlt*
Bis ld.<eaatifi%ierucg mit den peütiadhga Zielen der FBJ int das 
Ha^tk^Ltcrluut für die Mitgliedschaft ia der ^osialiatischen Ju-
Bis F^go d^ a,4^ h ornitte^ den yoli tische 
Reifegrad der psmMichea Mitgliedschaft /Eeigt, ob man die po­
litische Faaktica der aosihlia^sdhsn JhgsndorgBaisuticn aahr- 
gesem^m hat* her Staia* Mitglied der FBJ sm sein* spiegelt he- 
saadara die gefühls^ßige IdentifikutioR mit d^m JugendvorMnd 
wider* Der ü^rhUch in der ielggadea Tabelle aoigt, daß unsere 
h^djugond in ihrer großen M^b^cit den politischen Auftrag der 
PDJ erkennt tmd sich persönlich in starken ^ a3o mit ihrer Ju­
gendorganisation verbünde fühlt*
31
h- Identifizierung mit den politischen Zielen der FBJ
und Stein uuf FBJ-^itgliadschaft- 
#0v *^*t-
politische Ziel# BtolS




gos 82 (^) as (47)
w ao (35) 50 (45)
1 sa (41) t aa (30) !
0 ?a (3S) - 33 (43)
A' 7a (Z1) t -06 (36) ^
^trachtet msn. die Einstellung nur F M  n^er, so fällt auf*
daß die MHCiRgosohräNkt positive Position sur Jugendar^nisa- y
tion im Vergleich mit anderen pa li tisch-idea logi.gohon Zins toi*- c
<5%lungsn wsmigsr stark ausgeprägt ist* Seihst wenn, man in Rech­
nung aetst. daß die FDJ eine '^ nesenorganisation.. ist, macht 
dieses Ergebnis eufherksam darauf* daß sowohl heim Ristritt 
in die FDJ als auch im Verlauf e der Mitgliedschaft die Beto- 
snaae der politische Aufgaben der FDJ — und aear in der tägli­
chen konkreten Verhuadaurhsit sehr wesentlich, ist*
erC^ T
/A=^ C*  ^ p?
/2%*^ 4^S ^  ^  ^  -S^ 7-,'^.
 ^  ^ ^-: -- -s< 3 C.^< ^  ^' {'"' *"
^ "A. t P . f) * , f. . Zlf'S'V ,$11 & [ ^ Q!&
<s
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ist die g&ga&Ea%hta%pestf&pdhe 3&ffaraHa&#PMag. . 
33- .
a^^ &sn ga&% dea ya&&ti#ehea g&e&ea der H&J und dam 
3tel%. &uf die FDJ-Mitgliadae&aft
politfeohe Ziele Stolg
Orupp# 9aaiag88Qhx&akA positiv .
w & 36
w . St ' - . 6t .
1 m ' 33 38
^ 51 &4
S&eaar große Untersohiod g^isehgK ^änailehaa mud woiblishen Ju- 
geadilehea begründet mit, w*M*uta lotator# aueb in stärkerem 
Fu^tiemen im Jagaadverband ^ mmehmon ($3 % ^ gdchea, 47 % dass- 
gaa)* B&aae Bigfargaa erfordert eia# atäräer# QriantigrMBg; &uf 
die .Jaagaa ln der VorMnds&rbeit (Kadarpoütii, Aaftxegaartad- 
laagi)*
ßabr markant ist ebenfalls, die Mffaran&iar^g^ aadh der poli- 
tiseh-tid'eolo#.e^aa &3#a&tpegit&ea der Joggndlichon awgaprägt *
3a
asd dga Stola aaf die FadääitgÜadsehafb, 
palitiaehe Ziele 7^ Stols
poei- (uneingo- poei^ (anaiBge-
druppg tlv sohr^oht nage-* tiv gdhr-ankt neg&-*
positiv) tiv positiv) tiv
11 % (75) 2 99 (84) 1
AY 95 (59) 5 . 98 (65) 2
i n 95 ' (30) 9 96 (55) 4
1 111 80 (26) 20 88 (35) 12
1 IV + V 46 ( 3) i 54 : ' 61 ( 9) 33 !
Sin deutü^oo Gefälle ist in Abhängigkeit von der ideelogf— 
sehen Sruadpeaiticn. der Jug^dliohan nachweisbar. ^e ist 
besonders angenfällig, nenn s&a die Maaiaga&dhrdEkt positive 
betrachtet. 'wenn aaa in Rechnung botst, dag der
ideologisch
Anteil der Jungen bei den weniger /gefastigten Sruppea ( III*
IV, V) proportional snr Abaahne des RädohenanteilS' wächst, so 
wird die besondere Be*^"&dhtung der Arbeit Bit dgB^mgaalla&aa 
Jugendliches ^ .., die wir- bereits erwähnten, nachhaltig uh* 
tergtriehsa*
Im gangen wird jedoch deutlich, dag die Rinschätgung dar PBJ- 
YerbMRdenheit parallel sar pelit&#eh*i&aelegl#§h#a drundposi* 
tion erfolgt. Bas ist ela positives Reichen, weil es deutlich 
aacht, daß der politische Saapf der FBJ in Abhängigkeit van 
pol&tldth^tdealaslsahgR Hivean der JagandliehgB sehr gut re* 
flektiert e&rd* ,
Religiöse und woltansohanli^ anasteehiBdeaa Jngesdlloho unter** 
eaheidea sich Entlieh von atheistisch eingestellte Jngendli* 
ch^a (uneingeschränkt positive Antwort!' fielet 20 % : 25 % *
69 %; Ztels# 2t %t 40 % 3, 6# %)*
PaJ*Paaktionäre antem^eideR sich bei haidan Aspekten eindeu­
tig positiver von den Mitgliedern (^^eingeschränkt positive 
Antwort:! Ziele# 39 %  : 42 %-# Ztals# 50 # 38). Bemerkgaawart .lat, 
3$ % der BlcMsitgli^cr die politische. Biele der FBJ als 
ihre Siele akzeptieren.
Da^ g@ftM.gmä3ige äigagemant Bit der yBd-Arbelt niBnt mit dem 
Alter ab# wätxrend die positive Mnetellnng Hber alle Alters­
gruppen hinweg relativ stabil bleiben, verringert es sieh jedoch 
von 56 % auf 43 % b@sgglieh des vorbehaltlosen Befähle der fg^ ** 
Mndsverbnndeahei t* Hin# solche ^ atwidkigag ist bei. der Hinstol* 
lung an den politischen Zielen der J^endorgoni ^ tiac nicht 
festsustelien* Sei der AkRaptiaruag dar politischen Zielstellung, 
des JngaadTgrbandog ist eia Altarggefglla feststellbar*
Einfluß auf die Intensität dar politischen Bewußtheit nicht 
jedoch auf die gefählaaäß&ga Bindung hat ^  Bildaagsnivean,
3hb* w *  'Wnflnä . ftee. "8il ^anaenitveene auf die Anerkennung der
pelitihehan Ziels der F M  ^ B  *<*.t<-,
Qgupp# positiv
YB - S U  - 43/7?
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Rine Auslage, die d^ srch eine Reihe von KlJ-^t^rsuehungen b#-. 
legt ward#* sad3 emeh bei dev Landjugend b#4whtet worden* Bi# 
t#nend#re ^i^irknng anf die AbgäH^r aas ?./8# Klaaaea-agg 
im .^uaMHgahang -^ it der Mfferen^ierang d#r FBJ-Arbeit besondere 
Bd^htang finden. . . -— )
3. Agra^)olitik^ Ls^dbindang, Stadt ** Land
ist". ist ein# grtmdsätalieh# politieehe ?er-trenensfr$sgo. Ihre 
Be^mtwertt^g meebt in wslehem ä^ge wir Msdglioh d^r
Ber^P^ktive ^mderer Agr^pelitik aaf die Lssndjagand b&uen Rgnnen.
25
.^b. tSt Rin^ tdlli.mg am- Ag^ arpölitik in d#r BNt 
drnppa positiv (uneingesehrgnkt positiv) sega.tiY
g## 93 (59) 9
w 94 (34) 6
1 96 (68) !  ^ 2
8 92 (56) 8
A. 93 (4?) 3
Unsere Agrarpolitik wird von der Jbgand in der Imidwirtsehaft- 
lieh^o Frednktion eindeutig, akzeptiert. Sie #ird^ als saver-. 
lässige Garant einer eiferen stabilen weiterentwie!^lnng an-* 
aerer Lendwirtaehaft engeadben. Der An^r^gnngagrsd dieser 
Binstellang ist bei den l^hrliagan positiver als bei den ande­
ren ertappen* dasselbe trifft ftlr die weibliches JagengHahea 
im Ysrgleieh rdt d#n iagnnli#h#D sn.
T^b. Gesohloohtsdiff^ron^ierm^? der Rinat^ilung #ur 
^  Agrarpolitik
Gruppo Geeeälaebt - positiv davon Kaeiagaag&g&K^t
VD - SU  - 4ß/7?
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a. m 93
w 96 75 !
ss 99. 63
w 99. 76 !
<&<***'
nie Frauon und IgMsbsnjg^indon intm^iyor Als die m^ nRlieheR 
g^ggaditabgR die Agrarpolitik bei
dar Verbesserung gar"&rbait&- und LabaRabediRgsagea*
Me M^dtigkeit M  dies^ ninstellm^gsb^elch lat s# groß# daß 
Biffsr^wier^mg^ mar -in ^ eraieh des Am^r&guogsgrudos dor posi­
tiv^. Antworten besEgliok de# Alters (Ober 26: 46 %)* der poli- 
tiaeb*g4eele^ i#gbaa Grwndp&sition 6 17 + 7: 26. %)* der weltaa* 
gs&ealidhgn Bindung (Boli^ l^ se: 37 %) and der Orgaaisiartheit uad 
h^mktionsausEbung in der FM (Sloh-taaitgliedar: 44 %)- f^ts teil­
bar stad* (Die in Blassem. angegebenen Froaoat&aMen b##tsheß, 
sieb ani d&# un&iRgegahrgRkt positivm ^twort<m) ;
Mehr als 10 % negativ eingestellte Jageadliehe an unserer Agrar-
pol&t&k gab aa bei felgenden gru^paa:
BildüHgaaiveau 7*/a* Hlas#e* . 11 $
religidae Jugendliebe: - . .14 %
ideelegigeh wenig gefestigte Jugend-* 
liebe ?217 + W)? ' - .,<- 14 % *
ln folgenden wird in einer vrstmi Analyse das Mointm^^aMM sa 
^ntwloklnn^Btond^n^s wiedergegeb^. die sieb auf dea. Lande onf 
der Grundlage leerer Agrarpolitik ^ gebenhabvo# m. der Tabel­
le gaben vir einen Oberblick Eber die ntnedbäigMaggR zu den 
'^ stwieklanigeaspektsa in Fb^ na einer Bnngerdnung# dis 
auf den positiven Aawertaa der Jugsadilghaa baa&ertÄ Sie &at- 
wert leitete: **3a# b^rüße ieh"* ibrei Täters Antworten waren 
üanglle^ g in' der si^ ^ ^ i t lgkeit# Ablehnung und gs—
t^ aet 1 wepd^
6<t 6^.W^ ^3^ 6g 6—
^^wiekiuRgs w p  esate ges &' L Riiierens
*5A^ g <^*%^ W/I4
1 ständige Verbes^rung d^ r Ar­
beite- und Lebensbedingungen 35 94 99 9
3t g-anchmende He^ hstnl s4. ^run.g der 
l^ ndwirts eh^ f t 3.ieh€sa Arbeite 94 89 95 8
3 sunehs^de .K^ liea^ ati^ n . 8# 76 87 41
4 nin^hr^g und RurebeetBun^
Praduktien#-. <^M.. - Jt -aeweden 79 74 88 ' 44
5 steigende Anforderungen an das 
Bl^ dwngsnire^ n^  gg deR 4^ nnlifi^ * 
aierung Meb Ber%##- 
sc#l^ R netw^dig ist 76 76 aa 6
6 ^ twieklu^ Keepixn&tien swi- 
sehen 4'^  A^ ndwd r6^ e6^ f63 4#'^
73 6B 83 45
7 _gntwieklung der Keeperi&ti^  swi- 
ssh^a in*^  
dn^trieb^'M^eB 7X 67 83 48
§ n^a^ hsaende apesiaiisisrung dnreh 
Prean-ssK tew Pilaaa^ a- und Tiar- 
pre^ tktian 64 5# 66 7
.9 R^rentrettw der KAP euf sp#- 
sifisehe Px^htartenä^splex# 3S - 56 63 7
10 snn^ naende Vexfiedbtung der 
a^ nheineo. Pix%dBk t ianss tnf en ^2 39 ?
11 sune^wde Che^ isierun^ ^ 49 43 53 46
Drei NiYsa.ngr^/p^s sind erkennbar«.
^a int rers4^in4iiei^ d&6 die ständige Vea-b^aaruxig der Arbeit#- 
asad 4i# t^T<HH^ dST
Arbeiten ven 90 % A^t#r 4 *#w*t-
begrUSt werden^ bendeit $e sieb dseh hierbei ^n
q^MH&*3Ha#HMap, die dnnp^eRniiehe ie^m ,:.. n^tteJLber .^-g- 
#g '^ "r;'^-i'-^ -I. ^ aa^ m# Ree# ^ e
l^y 4& 44 e kOBpü-
aierter wird die pargUHlie&e 3 teilungnahK^.
falgande OrnFpe, die .70 - 80 % BUHtfamMmde gtaliuns#3ahs# 
der Jugendlieh^ Auad3:*uek bringt, seigt, daß grm^dleguode 
An^akta tgaaarar akttiellen land%?irtaahaf tliehan ^twi^luog in. 
wengntüahaaa naeh gut vere.tandaa wardau, wobei uuaare Lehrlin­
ge wie di# Franamtdiff^BEenn' Bu. d m  j-smgsm Werktätigen seigb - 
bedeutend positiver eingestellt eind# Aber es tat erslühtliah, 
da$ dea* KaepamtibR landMrtBahaftliehar Batriabe mtaaa-
Mnnnder* und landwir tnchaf tiieh^- betriebe mit Itiduatriebebrie- 
ben fUr 30 b* dar tätigen e?tn yrabla^teff g#**
bliabm Rat*
Sie dritt# Or^ya ttm&t dautlieh, ds8 bei 40 f 30 %,:
bei na^asn jedgaa sweit^t Weyk^tig^ und bei 30 - 40 % dar 
I#hrling# die Probleme dar snsehmend^ ape^ialiaiertmg durm 
Trennung van Fflnn^en- und Tierpraduktian, Fragen der LonamtPa- 
titm dar Fredukti^n in LAP auf #paMfinaba it^ushtärten, ^ar va# 
all#^ F y ^ m  der ^%n#imenden Verflechtung. ven. Pr^duktienastuien 
(ss+B* Verarbeitung, Foncervicrnng, Luger^ng) in 
iwnperutibn^ and in behänderen. Säße der Ohemini #-
Mnserer i'^dwirtnehuft in dar weiteren ugrsurpelltlnehen I#epa- 
^ndntätigkeit rey^tärkt b^ehtat werden mäaaeR* Obwahl auch in 
die&er Miveang^nppe die Lehrlinge yesitiver eingestellt sind - 
MjWdere ba^dglieh der Ch^Miaiermg - baddrfen gieae Themen-^ os.y 
. :bi der Be^ufsausbildtoig. einer. intensiveren Behnndlnngt ,
',,.t
3*2* L^dbind^g.,aad.dntar^Q^iaä j&.i^ nahan..ätad^ .und..l#md
fäie gefShl^Mige Bindung an de# Leben anf d<ss Lande, di# dßrf- 
ll^ie Lebensgeataltang tmd die Bg#sade%n#i'§9a der landwlrt- 
aehaftlieh^'^ Frodnktisn ist ein ä^bilini^^ä^p Faktor für die 
Oeataltung d w  Arbeit#- l^benabedin^^mgeR. and di.e Sntwiek- 
Itng dar geaiaLea. Beaiehnngm. Biene L^MMnduag, die M t  durch 
eine Reih# a^tisnaLgr S'arte Landleben# b^tis^t wird, tat 
auch als' eine traf t ansue^en,^^ FluktuatiEmn t^idansen abbaat. 
Der feiernde Uberblick ^ g f  ^dla Sanktion da# Jngendliehea auf 
die AasHsage ^1^ ftHble ^ iah M t  dem Leben auf dem Lande verbun­
den"*
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T&h* 7erbtmdesheit mit dam Landleben <36Ac:
Gruppe positiv (uneingeschränkt positiv) negativ
ges $4 (4t) 16
83'  ^ (40) 1?
L . 84 (43) 16
U 89 (3t) ! 11
A 76 (28) ! 24 !
na?* t d ^ r A t ß ' A f A  für dt.
men auch
aasgehen, daß Rieb die Jugend mit dws ^ ärfliohom  ^
- v ^ b u n d ^ ^ M ^ d  vas dieser g.f<aiMSSig*,
floh aieht weaeatlieh stirnu-
g#e Mehrheit an* Allerdings muß 
!en, daß bei ca. 15 % dlg/gefuhlsmäEtge 
Yoretändlidherweino ist bei den Jun- 
die Lmdbiaduag intenaiver ausgeprägt 
als bei anderen gruppen, am niedrigsten lat aie bei den Arbeitern 
(hfl/AUA). M.. ihnen ist der Auspräghngggd 1er positiven Btell'^'- 
naiaaea am ni^rigeten und d^t negative^%&aktl&af am grdßt^^
ist, daß in der fierpneduktlon tätige 
Abgänger aus 7./B. Rlassea - bei dem auch in den 
 ^verschiedenen druppendiffereagierKagaa relativ homogeneren Lago* 
hild ** eine ausgeprägt^ positive Landbindung haben* Besonders 
hoch ist diese bei religiösen Jugendlichen (51 % imeing&adhräakt 
positiv)*
r?ar dis des erreichten Rntwioklungsatandos bei der
die allmähliche Jborwindung^y ^ o#envli^a.on Unterschiede sei*, 
ag&ea Stadt and Land wurde des UKtetl4&Mr Jugendlieben ga sini*
gas fSr die Lobcnsgeetaltung wichtige Faktoren eingaholt* M e  
Jugendlichen sollte beurteilen, ob diese Faktoren "auf des: Ina* 
de besser" p!^ "huf dem Lende und in der Stadt etwa gloieh*p%!, 
"in dar Stadt besser* p%, und "nicht beurteilen können" Jp%f* 
wäMH3*jtn der folgenden Tabelle hab^ a. wir die erst^ beiden int* 
wort^gliohkoiteai ("Land besser" und "Stadt und Laad gleich")
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a ß a n d  ln eine Rangordnung g^neht# Dadurch ist mUg- 
üeh eratena erkennen, welche y M B ^ easegydle Landbindung be- 
gdnatigen mid wie die Jugendlichen die Unterschiede awiaahen 
5tsdt und Land konkret reflektieren^ ergibt eich ein aaBer- 
crdentlich differensiortea Kild . (SHr die ape&ielle Analyse W{ 
ist in älaaH^rn die foeiticn "auf den Lande beascr" angegeben^)
!** ^  /^e^  C^ y t  ^
* "  ^ ^.gnb.^Y Arbeite^ ^td Lebenabedinguagen
Land beseer und le^ s^
Bedin^B^a Btndt/tLand. glei^ - davon ^
< 4 Beglehuagaa geiaehea 
den Eaahbara 94 (61)
.2 S^erhnlungns^glich^ 
kaitea 63 ' (64)
dMi Arbeltekcllcg<m 63 tg?)
4 hontakt^igllchkol t^m
73 (34)
5 Arbeitnseitgen taltung 69 (43)
6 .KSglichkelten zur &kti** 
vea apcrtliehaa. Pref- 
aeitgeataltung 64 (42)
63 (SKg,
&.H8gl&ehkeltea nur he* 
rMflichen Weiterbildung 55 (3)
9 Arbeitandglichkeiten 36. ., 36)
46^ehauBgae^u^!it^t
(&td, W  u.M.) 44 ' ( T)
41 gtafundhüi tliche Ba-
trew^ng/w d  ie 4nl e^he
?9reerggag 43 (3)
42 kulturelle nggllahkai**
ten der Preiset tgeatal-*-  ^ ^
tung 24 ( 5 )
43 Verkehraverbinduagen 46 ( 4)
44 gankgmfHnSgliahkaiten 42 (3)
J
Y,D - LM - 43/77
Bh^tt 27/,  ^* Ausf.
Der Ms-torische Fcrtechritt ,dan wir bei da? Veränderung der Ar- 
baits- und Lebecabadicgungec erreicht haben, spiegelt sich in 
der ^ inungsäußertmg der Jugendlichen Rider, w^m Man alles in 
allem betrachtet.fBie Mehrzahl der Bedingungen: wird' denen der 
Stadt zumindest glcichgcsctst. Das trifft vornehmlich fRr die 
geniale Bindung, die Überholung, die Arhcitnbedin^tsgen au.
Sie aac&Mrilehea Beziehungen und die ^üierhclungsB^glichkei tea 
sind dabei die einzigen Bindungen, die als*aaf dem Lande beaaer* 
eingaachätat werden* Wehnungaquulitä t und. gaagRdheitl&h&e Be­
treuung bSR* medisinischc Versorgung haben im Verglaiah negh 
eine befriedigende ycsitl.cn. innerhalb der Rangordnung, aber . .
bei beiden Bedingung wird dar Stadt bereits das Frims&
als "in der Stadt besser^ gg^iuadgn^wgBg*a#-j
Berufswahl
.-"— ?!
Der laagfr&atigi PrcseB der Berufsfindung wird Mit der Beruf s- 
wahl ahgaaebla&ggB* Be die Berufswahl su den bedeutsamsten Le- 
beaeeRtsdbaidaagan aHhlt 
daa-^hgghliab-
wfe^rung'^K^^^ntWY^tlnsr 'euegeprd^^-lst^ brauchen die gehd-
ler 3afBr *3R*4&agi? gesellschaftliche HilXS.
SiJ  ^ ^ C! *<^3ZT *^*^*  ^ ^ f ^  ^^
J  ^ ***' ^***3 ' A ^ &i' -
'^*'J' ^ A/C^ A^  -7--S ^ t< g^c- -
^  -*T.sll LO r ^  ^  ^<-3 1*'
73 - 717 - 43/77
Blatt 2ü/  ^. Ausf.
4-Sf
M :  ^tschßtd^mde. Binflußfubtoren bei d^r Berufswahl
{Sa&ggydRMag)
Rang­
platz i^nflußfakter gea w .1
1 Eltern % 3b 31
2 .i^ ^^ nde/Bshsnate - 17 16 16
3 . Vertreter land^ iu'tschaft- lieber Betriebe 16 15 18
4 gadar# gtellaa 14 13 12
3 Bcrufebcratimgszcutren 12 11 13
6* - hehrer 5 6 'b
? . ^  ttai 2 2 3
in der vorliegenden Untersuchung wurde deutlich, daß die Altera 
den größten Einfluß auf di# Bcrufewsdil ausüben. die stehaaa un­
ter den Einflußfaktcr^ mit greß^ a Abstand an der Spitze (31 %), 
gefelgt v^m den Vertreter lendwirt# chaftliehcr Beliebe (16 %), 
ued den Freunden/Behanntan (16 %) sowie — aber sehen mit größe­
rem. Abstaead - d w  Bar^be#^tung#s#Kt^ua (12 %). Me Schale $5 %) 
und die M#ss^ cemami:batie^ aa#ittel (B'%1 fielen deagegena^ tr 
weit ab und iiatten nach Meinung ..der Jugendliclion fast keine Be­
deutung für dl# Berufswahl.
Obwchl das Bcyufbberutungase^trt^ unter dgn &ktcren ^nn.
5. Stelle steht# an hat sieh sein Einfluß ^besenders unter den 
jüngeren Jugendlichen erhöht. Die geblechte Pikierung wird 
vcmehnlich durch die älteren Jugendliebe hervergerufan, die e 
su dea ZsitpunM eR* sie sich ?8r d*a Bargf entschieden hdbsa. 
die Beruf sberatengazeatren entweder hoch * nicht snis.tierttm bsw. 
wenig Brf^urung in der Arbeit hatten. Trotzdem gilt es# 4&e ^  
wirhs^kelt zu <3***^ aind^ .
zeigt die gr^aere^3r^M3ß^^^^eX'"*SSufsberatungssentrmas in
VB - zu - 43/7?
Blatt 29/ ^  Anaf.
Oster Lehrlingen stellt sieh der Zeitpunkt dar Berufsont- 
aeh#Maag wie felgt der!
TM* 41
Tab. M t  Zeitpunkt dar. Bntsoholdung für den Lehrberuf 






















ge# % 4a . 13 4 2
Pf 23 47 13 5 4^
7 - % 42 § 2 1
Ff m 29 4? 1$ 5 1
w 1P 45 25 3 15
T m 63 32 4 1 0
w 42 4# 5 2 2
He ist ersicbtliah, daB si^ 36 % der hahrliag# langfristig,, 
d.h. mindestens % Jahre vor Lahrbagina ftir Ihren Beruf entschie­
den haben. Uagefg&r dis Hälft# (#8 %) hat sieh 1 Jahr ver Auf­
nahme der Lahrausbildung für ihren Beruf entschieden. Ries zeigt, 
de8 -die otaatlioho Farderuag nach einer langfristigaa und kxmti- 
Berafsaufhläragg. —Orientierung noch nicht d&er— 
all a&g erfüllt angesehen wardsa hgaaL Mit 16 % ist dar Anteil 
derjenigen, die sich erst ein halbes Jahr adar unmittelbar vor 
LahrbaginR für d#& Beruf sntgahiedea hat* nach zu grab. Dieses 
Hrgebaia mnS alLa3tdiaga anbb differenziert betrachtet werden#
Bs Mbagt v<w all^a Bingen van der Arbait'd^ry^^örtlichen 
erg&aa imseralterigm ab. 3a festigte nighvger Sg^uis#uageh 
bei 43 % der Jugendlieben ia den Hraisea Peterbagg und ^ aleMjn 
langfristig* während es in äroie Pranxlau nur 11 % ^ area*
esmat'sag man faatstallaa* daß eine richtige und kaatiaa* 
torllohe eruog unter den Jagend—
liehen forciert worden ggsd* Waaa sieh etwa 16 % der Jagaad- 
IfahaB erst ein halbes Jahr oder später für ihren Beruf aat-
Vß - - 43/??
Blatt 30/ Augf*
K6hi3dan haben bsw# '"ge^ Qrben^  w^g^^n, se bJH*gt das ven vaa&- 
herein die BggÜe&Rait d^r B#ruf^6ufrisd^^eit und se^sr der 
t&yan Fluktu&ti^n ln sieh*
Hy -csa^ de deshalb die 3h?e^s untersucht $ #b die BeM'e vbn d m  
gendlioheR von vemhe^eln gesuhlt' werden ein# oder ab die Absa^ 
g^ 3 auf ihre Beerbung e reiten haben.
4t-
3ruppe keia# ja* in E3#i-*Ab^ 3^ # Res Beruf




70 & 31 3 ',
y 6$ 6 24 4'
?? 6 15 2
§ 63 6 21 4
A 63 6 aa 3 .
70 % der JageadMehan keine Ablage auf ihre Ber^gbe^uy^ 
bung erh&ltan hab^. aa ^eigt das* das ad# relativ realistische 




m f  be^SB^.* 
jSggFdf
t&Abse^sn- erfolgten{ daVaa% % 
auf eine Bewerb^g inihr^Be-^ 




'  ^, Slna #ragthafte-ÜrlaatieyK8$ auf den/nahrbgyuf erfclgt bei 36 %
der Jggagdlidkaa etse 2 däkra und bei 48 % 1 d^hr var*&abgb&- 
#na* Bea ist efaaal objektiv da&ah #ga allg#aaiaaa SntgteklMaga- 
und Kagataisstaad- der Jagead&fshga bedingt? aber aud^ subjektiv 
durch die Meist sa spät eiagatsaage Berufsariestierung* Xa ver* 
schiedasaa 4#u SIJ wurde aia eager-
swf&ehe& M&Rgelader InferM&ert&eit sag fehlsBdas Bsrafswaasah 
emittelt. Die ^ rgghnis&Q ssigsa, euch. d#h- dgr Sei trankt dar
in ßMterwne&ua^skB^tpAn uaterschiedlieh 
ist* -wes auf die Qualität des ber*.^ f
e^hiMede*! l&St* Relativ gexin^ ist dar Aatsü dar f*h*an.
Vß - &IJ - 43/77
Blatt 31/ 4. Ansf.
dio eleh relativ bwzfristig fBr den tlidhen Be­
ruf #ataehie#ga &a&e^.
&T. BerMfgvsrbaBdea&aiä
3ia JggsaA bildet 4 ^  . Well Isndbevdlhsruaß.
Fär d&g #s&ggfgag einer atgNmbelag&ahaft in 4ea Betrieben ist 
die Fru^e vt^ Bedeutung# ob die Jagendliehun in ihrem Beruf and 
Betrieb tgp&&a&&aa; wellen oder nicht#
Bis f^lg^aie Tubelle seigt die Verteiler diesbesaglicher Ab- 
sichten dgr laag^aaeadliabsa und gibt e&aaa ggwlaeea AaigahlaS 
^l8htH#ti8h88h8ichtBa#'
Tab* ^ ^ f ^"* ^  ^
Bis' Jugendlichen juchten in .* arbeiten
trappe Beruf




Berui in der 
Industrie
darüber hebe . 
le^ b noch nicht
n§tchgedacht
ge^ .4$ 16 . 16 '. 23
W- 43 16 16 25
1 4$ 18 16 ' ' ia
45 11 23
A 36 11 24
45% der befragten JugpadliehaR wollen ia ihrem Beruf verblei- ^
bea. Bas int ein 'hobj^'Srad der Sevuf ävcrbandasihelt. * Bieses Rr- 
gebg&g liegt weit Uber dcga veaglelahhara^ BhtersnehMagaa nater 
lahrliageh der. Industrie. 16 % der Jugendlieben udrdea lieber 
in eigen anderen Beruf in der LaRdwinfsahaft arbeiten* Hier agg 
maa ga&ghnea* dag paraballcha Pldna oder Brableaa den Betriebs­
klimas die JaggRdiiehea au dieser Antwort va&aalaa&aa* 16 % ward# 
lieber &a einem anderen^Beruf in der RadMetria arbeiten. Dieser 
Prosentaata ist fast identisch mit den Beruf aunfnfniedened 2' %
Bus Bäxgahnis veranlagt uns za der Aanahma# dag diejenigen Jagend* 
liebga*. die mit ihrem Beruf nicht 3afr&adaarg&g&* lieber in der 
Industrie arbeiten werden. 25 % haben sieh *sss# mit dem Bedanken 
des Berufswechsels noch sieht beschäftigt.
V3 - ZU - 43/77
BUtt 32/ AsMsf*
iMr 6aae&8gRg§aaftaba^e^n.Mad ^ beitem Rgigt,
M  die deaenaene^mftsbuwn eine #p§agy# B^mfnv^rbundenheit 
tssg Tgy&MRggahe&t mit 4%y Laadwirtad&aft bekunden ale die Ay&si- 
ieg^^Wg&sgad 49 %  #9^ ' ^ eneee^tn<d^afieb#u^cn ih^en Beyuf nidbt 
we#M#in ^ad 2t % den iwhseia. wOydeaä# aber
1 /^ in das? Lund^^tnehaf t verbieiben ad elnd es unter den
,  ?\ Arbeitern %  % und 24 % liebap in einem andere #a*-
ruf in ^^ladagiria e#beiUn#j^ nieh, daß die/lrbeit^r
^ r^ rn f d i e  #3ggpa#*
M§:sien j^aSgebÜ^ die Bemfs^shi be—
eie^ bei auf die
^it über^BH^ -i By&d^kÜba s$erden die
H^ bybeiit g^r Ayb&iteR*
^yein^en und geinti#^ Anferderung^ teilt, wie nie fS^ dag 
4^# ^U##-
. ^bue^e antereuehung eoll unter s^ nder^ n einesa Beitrug nun dnnitt- 
iHB^ der An^pn^Mb# leie-t^, die an den des?
Arbeit #$aiian*
5*7
















ga# "2% 3 9a . ?
28 - io 54 a
13 6. 73 ' 9 ,
d 39 10 49 6
A 26 3 99 6
va -  a u  -  4 3 / 7 ?
Blatt 33/ 4 . Auaf.
Attffnll^nd ist, daß- #1^ $a % der Ju^#ndli^ca;i eine aewehl gei- 
eti^e^^ferig^e ^la auch pr^ktiech-^drperliche Tätigkeit 
ggaach&a* 26 % e i n d m ^ r m r  ein# nur pmktdachc B&r^erlia&e_ 
Täti#s^t* 3 % wKagahea aiah eine gat&tlg ag&ßpfarlaeäe und 7 % 
eine er^^ninn tnrisnh#, v^^alt;mg#te#mi#ch#
M .  rund suei Mtteln der dug^adli^M ^tspricht dän Anspruchs- 
nivenu , dl# Rfi^h ln. dar
' Diese #ipd g#M#sn— 
seichnet dwe^ ein# &us^s^s gdsti@^*' Arbeit hsw*
#in#r Äugten 7#!P^ indU33^  VM&  ^^'Ar ttnA H^)Y*
Arbeit* Sie #n#e Varhi^uätng w n  k^rp^rliaher und geistiger Ar^ 
beit eeitRickelt nith e#ipittweie^ u^d diffgradiert* ßie basiert 
irt^f dW ' der su
einer Art in#^trigllgn Arbeit tmd tritt bei d ^  Jugendlichen,
bei den X$#8hanis^ .tare^ t der in^setrieas^&gen Pf l^n— 
aaa**- und %i#rpr&dukti&n stär^r in S^egheinun^* ^##belb ke^ gat 
d&gg#a , Bedarfaig eggh bagagdarn unter den Aehrlingen (?2 %) sum 
ARgdrueä*.
ln der felgenden ^ ^ 11#- selgt sieh* da# mit ^ä^bat^A^* Ailgs— 
BaiRbiidH&g der Wgneeh aaeh einer gaistia-^eh&pfarlaghca und 
M^erlichen Arbeit sunismt, währ^ä gleichseitig der ^ uaaeh 
üSMhh verwiegend Mirpgrlichgn Arbeit ehalsnt*
gK: ##n^8#sbt#T8tAgh&lt#n der Ju^ Ad Ü # * ^  in Abhängig—
keit v#R Ec§Hä&a^#ahM ^  n--',<.^ -^ .
^  sgaddRggä #gu?tig ga&gt&g #ch8p— ergnaiaatapi-
gga^eg&l^ aabgr##* leriaah# asd sehe* t^ rsa^l-
ahhaRp - db# Sä* riada# ^adbt&agh bäp- taaggteebai-
ebseRaaß ti#g#it Sgtl#ait parlioh* 2ät&0<* geh# ^ttg-
_  ha&t heit
7./B. Klag** 4? t# 4t 8
te. aa#### 23 8 63 6
Abitur tO 13 59 t2
Dia Reaatnis der 1 ^ tth ^rs^rtwgee iat vea
tuasg fthr die differenzierte Arbeit mit bestisaatan Jugeadllohan 
hsw* aru&paa vun Ju^ossdlichnn u^hrend der Berufatarl^ti^ung* in 
dar praktischen Tätigkeit und der Eatwiekigag, der individuellen 
b^mflt-gh^Fgr^^tive* ^ ^
VD - a u  - 43/7? 
B la t t  34/ .  A u s f .
;rx, f ^ /4-^B ^
'&.b^  26&^ :A8- sn^g
  gm? p ö a i t i ^ ^  .Ä n t w o r t e s ^  ^ *-^-. y ^ . )
SiSMi?—. A#r r^y i w M s  m # ^ s s W L 3 A
4 i n t w a a ^ m t  und ^b^aahalunga-^ 
r s i c ^  s@ ln  ^ 97 9? 38 3? 96
2 y ia lß  aad a rfa rd a ra %3 % 03 69 9e
3
a? ,a 6 94 8-3' a$
4
^gg$ aß $2 a? 83 82 .
5 ' - da ednay f a s t  g a rs g s lta a  ' 
H # g e a 7a ^ - 73 77 7?
$
- 7a 78 73 74 84
7 a@M# ld # M - ^ r f o rd a r n 71 6? ?a _6ß 73
* 8 s ia s  ä t ^ d l g #  g # lta rb ild % K ^  
a r f  ard#^& 69 69 aa 69 73
9 i f ia l  V ^r^atw ortsm g -y a rlig a g ^ 66 6? re 64 63
4# ayf#y^*
62 % 9? 76
4%, dtac^^ A a ^ d s a n g ^  ?^m V o rg a - 
-aats^s^ g ^ ^ g s l t  a a ln §3 -3 6 3? 62 92
^ vlta^^ 43 46 92 44 47
43 vgg3 d a r W itta ra x ^  tm a ^ d S s ^ g  
#adn 46 49 3a 46 53
44 ^ r p s r l i n ^  la le h t  s e in 43 46 3^ 46 44
^  ^  A % - - f  /)^Lt <v
*: 3 1 2 -  43/??
matt 35 / 4,
sur Arbeit soildurgh die Analyse 
'MtdemBeruf ^ der 3ufMd<^heit mit der 
tuBd de^^ufriadenhei t
Die Zufriedenheit mit dem Beruf tat eis 
 ^das soaiaiea WohibefiBdeRS $mwgeaa^, deuagreße 
,^aeei3ae^^i4aM Brublgmetrateß 
Beruf n w  widerwillig aHsfÜhrea*
weitaus grßate teil der Ju^adliehac mit ihre^ Beruf sufriedeR ia







Gruppe des. , dag *dae - frledaa
geg. ^ 18 - ..'*''6 8-. 1 , 3 .-.
w !# 65 13 * - ."' 3 '
1  . t? ?t 9 3
§ ^ ;. 23 63 12 a-''-'
A 12 68 18 Z -
Bde große Mehrheit der Jhgeodliehec iat mit ihrem. Beruf xufrie- . 
des <86 %); der Aateii der UBaufriedeueu iet gehr gering f14 %). 
De diasa äußerst positive Aussage dar Juga^diichen a*a. uash der 
M^aguag bestimmtar betriebliehar ArheitS'-, Lern- und Lebeaaba- 
diBguagen erfolgte, muß man aBuehaen, daß yoH_dar,Ausübung das 




Tab* 30! Zufriede cheit mit dem Beruf ^ iffweeBZler^ säenden 
gereichen
sehr weniger- überhaupt
zufrie- zafHa- süfpie- nicht zu-
VB -  3IJ -  43/7?
Blatt 3 6 / Ausf.
Gruppe Geschlecht den den den frieden
Pf 20 65 t4 1
T 27 62 9 2
KfL 70 19 2
Pf m 2t 6? 11 1
T m 24 63 12 1
Pf w 16 57 24 3
T w 32 60 5 3
Ea ist ersichtlich, daß auch zwischen den Bereichen eine kocetast 
hah^ Zufriedenheit vorhanden ist. Eine Ausnahme bilden jedesh die 
Jagpa%i&ahea^3ar Kfl* In diesem Bereich ist der Anteil der sehr 
zufriedenen Jugendlichen bedeutend geringer als io aodsren Be­
reichen (9 %)+ Biese große Differenz zu den aRdarea Bereichen 
sollte Anlaß zu tiefgründigeren Analysen sein.
Die Tabelle zeigt aeah gewisse geschlechtaspesifiaohe Unterschieds 
ln den Berel ehe^  Biese existieren nicht unter den männlichen 
Jugendlichen* Zwischen den weiblichen Jugendlichen der Bereiche 
treten jedoch große Differenzen auf. Der Anteil der sehr za* 
friedeaeo ^eiolichen Jugendlichen ist im Bereich der FflaazeR- 
produttionHCuffalleßd gering^ &*#)/ während 24 % weniger zufPie- 
detiateHond aind. Demgegenüber zeigt sieh eine außererdeBtiiah 
große Zufriedenheit unter den weiblichen Jugendlichen im Bereich 
der Tierproduktion. In diesem Bereich äußern sich nur 8 % ein­
schränkend.
Tab. -3fi Zufriedenheit mit dem Beruf ^j,diffeveM!ievt neth den
politlseh-ideplogiaohaa Einstellungen ^  ^ -
:  ^ " sehr . weniger überhaupt
ssufrie- zufrie- zufrie— Bläht za*
den . das den frieden
VD -  Z U  -  43/7?
Blatt 37 / Aasf*
S^JJPunktioaäre 37 54 8 1
PgJ+Mitglieder 16 68 13 3
Hichtmitglieder 14 63 14 3
1 1 35 % 7 2
A3?. ' ^ 20 65 ; % 1
1 11. 19 79 9 2
1 XXI ./ . 17 67 15 1
1 IV+V 9 68 17 6 '
t.%. <, ^  ^  <. <  ^  ^  ^ "1
zeigt*, daß im Jagendverband gesellschaftlich aktive 
Jugendliche eine bedeutend hbhere Beruf szufTiedenheit bekunden 
als die übriges Jugendlichen. ^ e ,macht-weiter^deatliehy. da^ 
ßoü tische ^EtnetelluBgen ^ me^mit Arbeite- und BerafaeiastellUBgBB 
zMaaMmankHnoao. So äußern sieh #1 % der Jugendlichen mit gefe­
stigten politisch-ideologischen Einstellapges mit ihrem Beruf 
zufrieden (35 # sind sehr zufrieden). Demgegenüber meinen 77 % 
der Jugendlichen mit wenige ^festigten Abstellungen, daß sie 
eit ihrem Beruf zufrieden sind (9 % sind nur "sehr zufrieden*).
Da der Beruf^si^ht mit der auageübten Ati^ceit übereinstimmes 
muß, wurde nach dis Zufriedenheit alt der ^ &tigkeit ermittelt.
ar
y,^, 5.% Xafri*d*nh*it mtt 4*r ArbtitttatixHit
In der Zufriedenheit der Jugendliches mit ihrer Tätigkeit kommt 
der Aspekt des Arbeit Adelte stärker stes Ausdruck. A n  Jugend­
licher in der Tierproduktion kann beispielsweise mit seinem Be­
ruf Zootechniker zufrieden seist geprägt wird diese Zufrieden­
heit a.Eb jedoch hauptsächlich durah den Arbeitsinhait und die 
Bedingungen* unter denen die Arbeit verrichtet werden mag* Des­
halb ist die Biasohatzang dar Tätigkeit bedeutsam für die Cha­
rakterisierung der ElastellUBg zur konkreten Arbeity
VB -  BIJ *  43/77
Blatt 38 / Aast*
6"^
/%e<.Täb. 3E$ Kafriedenhatt mit de* Tätigkeit
aahr wenige*' überhaupt
zafpie- sHfrie- safrie- aiaht ga*
7^  des den den isiadea
gas 32 58 6 4
w 34 57 5 4
1 27 62 * Q .3: .
d 41 5 t 5 3
A 22 6? 7 4
Aaw diesen Angaben Idßt aicä sahlieaen, daß Rata* den Landjugead- 
liehan eia hoher Srad da* Bnfriadanhait mit dar ausgeRbten gg* . 
tigkait anKKtreffeR ist (#6 % aiad smfriaden) and dar Anteil der*-, 
jaaigen sah* gering ist, die mit ihrer ggtigkeit daegeaproohaa 
unKUfriader! aiad (4 %). Ada. diesen AaasageR gaht hervor, daß 
die Jagaadliohes mit ihrer gätigkaitjgahr gg#riadaa/ala mit dam . 
Baraf aiad. p
.r/
^ .. _ , ,, <r" .,^ -
C' "*l(-c^  ^ -"*
Fhktoraa ab* Von großem Xatareasa für dl# Batriabe ist es, ab die 
Lahriip^ aaah de^Ahabildang nnd, dia, gaagaa Paohaybeiter jüa Ba* 
tria^ und der ^ dwirtaohaft ve^blai^n wallaa^aw ?loMuetiona^ 
ab^tehteB hagaß^ hie falg^da Tabelle aaig^diaabagßgliaha Ab* 
sichten dar
VD - ZU - 43/7?
Blatt 39 / & . Ausf.






















ges 45 16 16
---------------, .................... f , . . , : , - .  . . . .  .........
23
w 43 16 16 .25
L 4a 18 16 18
8 45 21 11 23
A %  ' 11 24 29
45 % der Jugendlichen sind mit ihrem Beruf und Betrieb zufrieden 
und wollen eie Rieht wechsolB. 16 % würden lieber in einem an­
deren Beruf in der Landwirtschaft arbeiten und lediglich 16 % 
aEehtea den Beruf wechseln und die Landwirtschaft verlassen. Bis- 
das Begebnis ist hls außerordentlich positiv zu bewerten. Bin 
Vergleich der Lehrlinge aus der Landwirtschaft mit denen dar In­
dustrie. zeigt', daß die LaKdwirtsahaftalahrlisge eine außerordent­
lich graSe/Berufs— und BetplebsvarbuRdsaheit behänden/ '
Ein Vergleich dar Bereiche Pflanzen- und Tierproduktion zeigt, daß 
die Jugendlichen der Tierproduktion eine größere Berufs- und Be- 
triSisverbuEdenheit bekunden. (Im Beruf wollen verbleiben* 31er-
,^41
Seit dem 7111. Parteitag der SSB hat eich die Zahl der Teilnehmer 
an dar MSgkBeweguag la der Landwirtschaft verdreifacht. Obwohl 
die Bedingungen ia der Landwirtschaft (6r98e dar Kollektive, Aa- 
sahl dar Jugendlichen) unterschiedlich sind, ist eine große Be- 
re&tachaft zur Beteiligung dar Jugendlichen aa der ^ a&&ah**veB^ 
Seuerertätigkeit vorhanden.
Tab. TbliBähma der Landjugend an der 8MM** and Neuererbe­
wegung r . ? ^
Die Teilnahme erfolgt
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Gruppe





gas 16 6 54 24
W 13 4 58 25
L 21 11 47 21
e. 16 4 5? 23
A 12 5 57 26
2% % der Landjugendlioben arbeiten bereite heute ln der Neuerer­
tätigkeit and MMM-Bewegucg alt and tragen somit neben der Erfül­
lung der täglichen Lern- und Arbeitsaufgaben durah freiwillige 
Einsatzbereitschaft and Aktivität zum Übergang zu industriemäßi­
gen ProduktionsmethodeR in allen Bereichen der Landwirtschaftli­
chen Produktion bei* Von großer Bedeutung für eine Intensivierung 
dieser Bewegung sind die 54 % dar Landjugoudliohon, dis ein großes 
Interesse für die Neuerer/MMM-Bewegung bekunden. Diese außeror­
dentlich positiv entwickelte Bereitschaft zur Mitarbeit ist eine 
gute Ausgangsposition für eine weitere umfassendere und aktivere 
Einbeziehung in dag Neuererachaffen* Nur etwa 25 % dar Jugendli­
chen zeigänkein Interesse für die Neuerertätigkeit. Ein geringer 
Teil der Jugendlichen (6 %) ist zwar beteiligt, aber ohne beson­
deres persbRliehes Engagement
Bia Beteiligung der Landjugendliehen ist in den verschiedenen 
Bereichen unterschiedlich. Die positivste Entwicklung verzeichnet 
die Tierproduktion. In diesem Bereich sind 30 % dar Jugendlichen 
in die Neaerer-/MMM-BewegURg einbezogen (zum Vergleich! Pflanzen­
produktion! 19 %). Im Bereich der Tierproduktion versteht es die 
staatliche Leitung and dar Jugendverband, wahrscheinlich besser, 
den Mädchen und Jungen abrechenbare Aufgaben au übertragen* Io 
diesem Bereich zeigen auch nur 17 % der Jugendlichen kein Inter­
esse für die Neuererarbeit (Pflanzenproduktion! 28 %, Verwaltung*
39 %). Bs zeigt sieh weiterhin* dpß die weiblichen Jugendlichen 
anteilmäßig stärker vertreten sind als die mRBRliahen Jugendlichen.
^ ^ ^ ^ ^ '
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Man muß aaah auf die Tehdenz aufmerksam machen, dag verwiegend 
Jugendliche mit hSharsr Allgemeinbildung ln der Negerar*/MMM* 
Bewegung aktiv werden, daß aber die Bereitschaft sur Mitarbeit 
bei dba gugeadliahds mit geringerer Allgsaeiabildang genaueo ^
anagea&ä&4 ist.^ e  Bei deucn mit t^ Sherar .^
Es nehmen von den
Abgängern der 7./Ö. Blässe 19 %,
Abgängern der 10. Blasse 20 %,
Lehrlingen mit Abitur 52 %,
Absolventen van Fach- pad Sach* 
schulen 29 %
an der Neuerer* und MMM-Bewegung teil. Dieser Tendenz maß varge- 
haagt werden, zumal die wertvollstes Initiativen and Impulse in 
dar MMM-Bewegung gerade aas dam Bereich der Bpadaktiota kamen und 
 ^dort ihren Ursprung hatten.
' zeigt sieh weiter, daß verwiegend jüngere Jugendliche in der 
Neuarer-/MMä-Bewegusg mitarbeiten and daß mit Abschluß dar Lahr­
ausbildung die Teilnahme stark absinkt. Bei den 2e*22jghrigea ist 
aiB-Tiefp*Bkt erreichte Danach nimmt die Beteiligung wieder.kee- 
tiaDAssAAed zu.
Tab. 18t Die Teilnahme der Landjugend aa der Heuarer-/nMM*Ba- 
waguag in Abhängigkeit vom Alter
Die Teilnahme erfolgt





16-18 Jahre 19 - 8 52' 21 ' -
18-20 Jahre 20 10 47 23 i
20-22 Jahre 11 2 61 26
22-26 Jahre 14 3 62 21
über 26 Jahre 16 ? 42 35
Biese Tendenz ist a&a& nichi auf eine mangelnde Bereitschaft 
mit Kuaehmeoden Alter gurUckzufähren. Hier ergaben eich besondere 
Aufgaben für die Führung dieser Bewegpmg durah die verantwort­
lichen staatllohan and geaallachaftlishoR Organe. Diese Ergeb* 
sisae decken eich mit anderen Untereaahangec das Z&J. Ha ist zu 
vermuten, daß mit der wachseoden sozialen Reife und mit dar In-
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tagratioa der Jugoadliehon in die Arbei tskollek tive ein Anstei­
gen in der Beuererbewegung zu verzeichnen ist.
Hie positive BtnsteHuag zur Neaerer-/^3-Beweguag steht in enges.. 
Zusammenhang mit des ideologischen Srundpositionen and dem ge* 
sellsahaftlicheR Engagements
4o
Tab. 3#t Einstellung zur 
ogischen BinStellungen
V






mit Funktion 36 7 50 75
%Ba*gitglieder





Nichtmitgliedar 9 4 49 %
AT 32 7 75
, . ... . -.....
1 1 23 ! 4 67 73
X XI 79 4 57 23
1 1 1 1 74 7 37 26
X XF^V 9 ! 9 4? 35
Bia aktive Teilnahme ist Ausdruck dev gesellschaftlichen ^aga* 
giavtheit. 3a zeigt sieh, dag dev Hauptteil der aktives Teil­
nehmer vas Mitgliedern des Jugendverbandes und insbesondere von 
den Funktionären gestellt wird* Jugendliebe mit ideologisch 
gefestigten Einstellungen sind unter den Teiinehcaern am umfang­
reichsten "gern" vertreten (ge %), während sieh Jugendliehe mit 
weniger gefestigten Einstellungen mitretwa zu 9 % "gern* an der 
Neaerer-/MHM-Bewegung beteiligen.
Für die weitere Entwicklung der Initiativen der Landjugend iat 
eine noch umfassesdsre Information aber Aufgaben und Ziele dar 
einzelnen Aktivitäten von gre&er Bedeutung. Bi* Pnterzuahunge^ 
ergebaisse des Z U  weisen einen engen Zusammenhang zwischen der 
Biffedenziertheit der KanatBlaae von der Zielstellung der BSB&* 
Bewegung und d w  Einstellung zur MMM-Bewegung auf. ^.ecearw ü ^ —
-Studie
 ^ ^ ;- ^4-  ^ '*1 ' J
S--WJ vsYvtnsohauliT^t**werddR \ ..... -----..
Tab* 3?t ZusamsMSHhaag zwisahea dar Mitarbeit ao, -dar MMM*Bawegapg 
und der Jäenntnis der Zielstelluog "
Zielstellung g m  kaaaen
genau jaohäherRd aber- Rieht
EinetelluRg zar HSS. ^ ^ g w a & a  flhehliah
mt  . . ....... ........................ . ...... .
gern tailaehmeB ^ ^  36 3? 18 6
Rggera tsilHehgea 4 7 - - 5 2
33 .
31
? ^-sSigt "TSLehJ- - 3e genauer die Jagcndliehsa die ZialsteilaRg&R 
? dar MMä-Bewegaag heaaes, desto häufiger arbeiten sie aktiv an 
dieser alt. Hs ist za verdaten, dag dieser ZasassReahaag auch für 
die I^nd jugendliohen zutreffend tat*
^ 7* Bisaahatzaag dar Arbeite- und LebenabediogURgeR   ...-. . .., .... ; ..
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9er sahrittweiae Übergang zur iadRstrieaäßigea Produktion prägt 
die Estwiskluag dar Arbeite- und LebaBsbadiRguageB dar Besehäf- 
tigtan in dar Laadsitashaft und trägt zur Entfaltung der aoaia- 
listisahen LebeDSeeise auf dag Lande bei* Mit des Übergang zur 
iadustrieaggigen Produktion sind VsrSad&ruBgaa da* Charakters 
und Inhalte dar Arbeit soRla dar Arbeitabediagmagen verbunden* 
Dieses ProzeS unterstützt unsere Landjugend durch vielfältige 
Aktivitäten. 3e schätzen 9? % dar Jugendlichen eia, dag sie es 
hiDsichtlioh dar Arbei tebedinguogen und LebeosbediRgtmgen besser 
haben als die Eltern in ihrer Jugendzeit* Dabei ist beaahteoswert, 
dag zeischen den Werktätigen und Lehrlingen, zeischen den Cecoa- 
seBeehaftahauarn and Arbeitera und geisabaa den Jugendlichen der 
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Tab^ 38U. Elpgahäta^ag d^r^^beit s^diiWinge n . L
Maine Arbeitsbedingungen al&Heaaer als die meiner 









kaum sieht zu 
zu
gee s$ , t8 2 1
W ap 14 2 1
1 93 8 . . . 2 8
8 8$ 13 1 1
A 83 16 4 3
Pf 84 *3 2 t
T 88 18 2 8
\
61
3hb. 39u Elaaohätzung der Lebenabadingungen






















$ -83 ta 3 2
A St 16 2 1
Pf 8$ 12 2 1
T 89 9 1 1
Bl* habe öbarelastiEaaung der Jugendlieben ia dieaer Frage macht 
deutlieh^-*vor allem, wenn man die a.^-^teraahiedliehetü Pro- 
AuktAanawbedlweungan mit - j^ 8  die Verbeaaerung der Ar-
heita# und LabeaabadiBgaageo in dar Laadwirtaeh&ft sieh auf alle 
Freduktieua^ und labenaber^abe eratreekt^ und ala eia aoleh am^ 
faaaend wirkender Prozeß vea den Jugendlichen empfunden and wert-
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geschätzt wird*
^  t ^ . t %—  ^  ^  /  t.'. . * <
Eine differenzierte Betrachtung der Einschätzungen zeigt folgende 
Tendenzen auf*
Jugendliche mit einer geringeren Allgemeinbildung sind weniger 
uneingeschränkt der Meinung, daß sioh die Arbeita- und Lebens­
bedingungen verbessert haben als Jugendliche mit einer höheren 
Allgemeinbildung (Schulabschluß 7*/8, Klasse# 77 % stimmen voll­
kommen au; 19* Klasaet 88 %; 11* Klasse# 91 %)*
Einen bnt scheidenden^  Mafluß auf die Einschätzung der Arbeita- 
uod LebeRSbediagUHgen üben die politisch-ideologischen Einstel­
lungen der Jugendlichen aus. 4^. ^  ^
6.-
Tab* 49t Einschätzung der Arbeite- and Lebensbedingungen in Ab­
hängigkeit von der politisch-ideologischen Position
Bas trifft mit gewis-
vollkota- sen Ein- kaum




%B3WFunktionäre 91 8 1 0
l&J4Mitgiieder 86 11 2 . 1
Niehtmitgl* 77 19 3 i
1 1 95 3 1 1
AT 93 5 . 1 1
1 11 91 7 1 1
1 111 84 13 3 0
1 IV+V 69 26 4 1




der Zufriedenheit felgender ausgewähltar Arbeite-, Ausbildungs- 
und Lebensbedingungen unter den Jugendlichen in der sozialisti­





- Leitungstätigkeit und Verhältnis zum Leiter
- Kollektivbeziehungen '
? .4 - .../,  ^^ ^  ^
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H&r für Lehriinges
* faobtloha Anleitung in gay Beruf sauabiiducg
- Kontakte zum künftigen Arbeitebereiah
* Unterbringung im LehrlingswehRheim
- Preise! tgeataltuag
* varkahranaä8ige BefKrdarangsbediRgRngen
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick Uber gen Zufrie-
daaheitagrsd der jungen Werktätigen*
Tab.'&t* Zufriedenheit der jungen Werktätiges iait auegewähltes 
Arbeitsbedingungen
eehr au* . safrie- weniger überhaupt
frieden 6ea zgfrie- nicht au*
Bereiche den frieden
'"l'Y'i.Cjt''*"
mit dam Beruf ins- 
gesamt 1$ 65 13 3
Bit den Beziehungen 
za den Werktätigen 
au^rhalb des Arbeite- 
kollektive 24 64 13 2
mit den Beziehungen 
au den heitern de*
Betriebe* 15 58 ab 7
mit dem Arbaitsaahutz 
im Arbeitsbereich 13 55 24 8
mit den äBalifi- 
aicranga* and Bet-
^  *tcj( MMgasaHgl j
ketten 15 31 25 9
mit dar Leitungs­
tätigkeit 56 32 7
&&t den Beziehen Be- 
dingaagen (Batriebe- 
eaaea, UrlaubemBgliah- 
Reitea u.8,) 13 47 27 14
mit dar Arbeitsorga- 
niaatieB im Arbeits­
bereich 7 43 35 - 13
mit der technischen 
Ausrüatung de* Be­
triebe* 10 41 32 17
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Da auf die Kategorie "Zufriedenheit** gas Anspruchs- nag Erwar* 
tungaaiveau der Jugendlichen einen großen Einfluß ausübt, können 
aus ihr keine Schlußfolgerungen auf die realen betriebiiahen 
Zustände abgeleitet werden. Es ist aber wichtig zu erfahren, wels­
che ßewlahthng die Einzelmerkmale untereinander haben. Hierdurch 
werden bestimmte Einflüsse auf die allgemeine Arbeitszufrieden- 
heit sichtbar*
Es zeigt sieh, daß insgesamt ein hoher Zufriedenheit^rad.unter 
denlunge^erktäti^^eMstiert. Die guten .s,oz,t^p^e^^h^ge,n
Es wird aber auch sichtbar, daß die materielle Ausstattung der - 
Betriebe (technische Ausrüstung, soziale Bedingungen) und subjek­
tiv verursachte Bedingungen (Leitungstätigkeit, Arbeitsorganisa­
tion) sich hemmend auf die Zufriedenheit auswirken können.
Die felgende Tabelle stellt die Zufriedenheit der Lehrlinge mit 
ihren Arbelts-, Ausbildung#- und Lebensbedingungen dar.
Tab. 432* Zufriedenheit der Lehrlinge mit ausgewählten Ausbildung#-,
Bereiche
Lern— und Lebensbedingungen








mit dem Lehrberuf 
insgesamt 17 71
mit dem Arbeitsschutz 
im Lehrbereieh
mit den Beziehungen 
zu den Lehrausbildern, 
Lehrfacharbeitern
mit den Kontakten zum 
künftigen Arbeitsbe­
reich
mit der fachlichen 
Anleitung
alt der technischen 
Ausrüstung des Lehr- 
bereicha
^Fortsetzung s. Blatt <4% j
L. ^
$ $8 27, 7
15 45 26 14
14 45 23 ia !
10 47 33 10
8 44 39 9
-
 ^ n
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mit der Unter- 
























Die Lehrlinge zeigen $H6#e^gairiedeahait mit ihrem Lehrberuf. Bg 
stad beaondors die sozialen Beziehungen (abgesehen vom Arbeits­
schutz), die dieses positive Ergebnis bestimmen. Oute soziale 
Beziehungen, insbesondere das Verhältnis- zu den Vorgesetzten, 
keapSBs&erea^^sw^aa* VagulKsglia&ReiteH im Frai^eitbereioh^T^)
WerktätlgeF^gegeotiber den Renern bei fast allen vorgegebenen 
Arbeitsbedingungen, mitiue^a^^ der zwischenmenschlichen Re- 
ziahasgea!rDlese ist n^dht nur typisch für die Jugend­
lichen in der Landwirtschaft, sondern auch ia vielen industrie- 
sosioiogleahea Untersuchungen nachgewiesea worden.
felgenden
;ani der Zufriedenheit der Jugendlichen mit ausgekehlten Ar-/ 
beita-, lern- und LeheaSbedingupgen. ln diesen AbeahHittea wird 
auea ausführlicher auf eventuell existierende gssshleehts-, }
rs%v Bereichs- und einsteliungsapazifische Unterschiede ein*
3 ^ 4-
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In der Bhaee der Euaehmenden Konzentration Rad Spezialisierung 
in der sozialistischen Landwirtschaft nimmt die Bedeutung der 
Lehrlingsausbildung in AasbilauRgsgemeingehaften zu. Demzufolge 
w&shst auch der Anteil der Lehrlinge, die in Lehrlingswohnheimen 
untergebracht sind* Deshalb muß die Wohnheimproblematik in st&p* 
kerem Maße unter dem Qeeichtepunkt dar Bstfaltaag der soKialiati­
schen Lebensweise und komplexer perspektivischer Anforderungen 
gesehen werden.
Es wurde die Frage untersucht, wie sich die Lehrlinge in den Wohn­
heimen wehlfHhlen und wie sie mit der WaterbaingURg zufrieden 
sind. Von den Lehrlingen sind mit der tfaterbriagaag im Lehrlings* 
Wohnheim
9 % sehr zufrieden 
39 % zufrieden 
34 % weniger zufrieden 
iß % Überhaupt nicht sufrieden.
Dieses Ergebnis kann bei der Bedeutung der LehrliHgswohnheime 
fhr die Persbnllehkeitsentwioklung der Jugendlichen nicht be­
friedigen^ Die Unzufriedenheit eit der Unterbringung in den Lehr- 
iisgewehnheimen zeigt sich allgemein and konzentriert eich nicht 
auf bestimmte Bereiche in der Landwirtschaft, Altersgruppen, de— 
sahlechtorgruppen und BilduRgsgrappea.
Es zeigt sieh, daß sogar gesellschaftlich engagierte Jugendliche, 
wie die FDJ*PanRtio&8re, in der BlnaahRtgahg nicht über dem 
Durchschnitt liegen.
 ^ - - - -
c.bt,
c . .  , (, )
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atgadasa ^izeit nag & % der J^ndliehmn besitz k#lna frad# 
S e it. Bda F o r ts c h r it te 'M i d e r Vars&adgraHg das LM torgaM ada 
to a  g tä d tia e ^a m  nad lä a d iie h e m  F ro i& o itm a fM ig  w r d ^  e r -
s & a & tlie & t da# aaab ia  daa % o r uad Anfasag d a r $& er dahra  
Ngbrsaa dar 3aadw&rtga&a#%lag&a^Ar&eita^g^paga%a (Bärs M s  
S o w M r )  d ie  Lgag^agaad kaum d b a r F re ig a d t ^ a rfN g te * 
a? % dar jnagea ^Qaoaaaaag^aftg&agara, Arbeiter nad Mhriia#a 
vortK$933 ä& ar a ia a  $ t8ad#  aad s ^ ^ r tä g lie a a  F re ih e it*
räar Qagaag sa freier Mit iat bei eiagetaaa. §rg&yaa das* Mad* 
^ g a M  rara<^iades^ Mitglieder der W  ns^r Fraiaalt als
Biohtsitgliodar* , , , , .  ,
^a&. ^gga&eha
gra^pa bi# /S Std. bis 2 Rad sahr std* keine Freizeit"
FH^
t? go






Die gariHgare Freizeit dar nicht argsnigiertaa Jdgondliehen 
tat agfga&eragah dar^af zarSdkzaiHkraag'da# ade ibge freie 
Mit wortiger siaareRl ggBtaltea nsd gMah-^antger besagt er* 
laben*
,f' <^ - - - ', ;.),jr
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g. gibt Auskunft Über die





^  (^C^74 k^ T* ../ ^   ^'  ^ r f
P ^  ^  j Y br <- /^  ^ ^  t'Ae 4 . .f ^  ^  ^ ^  ^ ^  *^4 ^  <-' A< 4-
 ^ ' i- -F —ff , .^-f ^  * /? <^ /< ^  * F f
tt-
} ( C. ^
U><^ /' .^n-fL /,Cf %-3
/r
/-
: { t & *-
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- K3J - 43/7?
Blatt 53/ 6* Aagf*
^  J Z  ^ "^ -v ^  ^-*
 ^^ry? c-..^<-1-^ '*^n-i— ] iyv^
6?n^ps 4esls M s
g# 78 äte
4 atd . 8 SM. 3 std . 4 Std. 5 a . &se%aa 
. ga%M* g alt 
Std.
gss 1 3 . 3 44 14 13 4? .
W 4 3. $ 46 ' 15 43 44











taad 62 % M a  an 3 asd staM? #4$aa#@^
1 $M* 3 3 a%a* 4 Std. 3 n+
gss 1 5 § - 45 42 45 3
w ' 4 8 44 1? 42 43 3? 3
& 1 8 8 3 41 49 54 4
§ 4 & 42 48 41 43 3? 4
A 1 6 9 4? , , 43 44 3? 3
%  %'dea?
14 % B^pea M s  s^ r sgas^^taa^a^ 8? %  
$3 % M s  3 and s ^ r  ^ M 2 . !
Btgkethak- nad ?^ sa^ ?^ rsg^ al tmtg^ " ^ " /*'-' **
83RW# kstn Ms 1 SM* 2 Std. 3 aM. 4 8M. 5 u* kslsae 
Ia%#FaEa& 78 $M. gagn* Eält
, SM.
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gaa 48 4  ^ 6 8 12 1? 38 13 '
W 12 4 # 8. . 11 13 2? 1 ?
t 5 - 3 3 3 46 2$ 34 4
8 41  ^ 4 1# ' ? 44. 14 25. 48
A 18 5 .8 3# 41 42 30 16
?? % #*& Bsaä^ngssd stad Sssashg^ tsa aisk&t^a&aa %g& $sag^ ds^ 
g^gs 18 % M #  4 SM., 28 % bla 3 ^  4? % Ma 9
aaad gg&3? #%gadaa ae d&agaa fasaaataltgagea* .1
?ab. 488 5S8M^sMtaa " ^  7 -^ ^  L
gg^ pya ketä ' bla 1 SM* 2 3 4 5 a* k^ ias
lategagg# 72 mdkr geit
Std.
gas 8  , 6 9 45 1.3 11 34 4
? 6 9 13 12 14 % 4
9 6 ? 15 43 . 42 33 3
8 8 6 8 19 15. 12 33 3 -
A 6 5 18 45 3 40 40 3
88 % €sa* JM ggnd ltahga ag&aa tg g tis h  3sa d e r N aR ggg^t#a&agl ga tg g , 
^MHPR 43 ^ ^ ,* 7 ;.^ M #  m  Mney SMada, 28 % M a  ^  dyai 9 36* 43 % 
M s  m  #8nf nadTaahy #68a3aa* i
va ^ 43/77 .
Rlatt 55/ ^* Raef.
v^beit im ' «-t^
8xtW& ' 1 StA# 2 3td+ 3 4 Btd* 3 H# M n a
Int^^aoa VS StA* s!#3xr Satt
' 'StA*
g@# 5 13 34 - 16 1# 3 31 4
# 4 13 35 13 10 a 33 4
b ' 3 3# 32 25 12 32 25 4
§ 5 13 ' 35 13 3 7 34 4
A "4 . 31 47 i$ 1Ü -9 27 6
Tab. 9Mt äMAahlMSM . ...................._ -4a^sH--? #%' '^- L.
M a  1 StA* M #  3 S tA . bi# 5 a* Ha&y StA*
a 35 . 24 . . SS
# 150 6 29 73 t
a6 36 ' 37 1$
w %  ' . ? - 25 63 1
^mA ^Aaba^, ale B#ag3**
lieb# #^aä dia B^aa^'bait
BaaoMftigtEi^ stt Sop<4g, Botorred ü3d Aata K^3- 
/L^l -w^- *A. t-
&atK M A  1 S M * 2 #M *  3  std* 4 S M *  5 a* 3§eta#
SM*-
gaa_ - 17 . ?' * 11 13-. -41 13 21 49
% ? 12 * 12 41 3 33 ' 41
L 13 6 a 43^ 40 44 9
0 17 a 11 14 14 9 1$ 44
4 10 ! 9 13 11 43 3 33 t 6 1
7<m allen J^andltaban baaal#ftigan 73 % lag^TAll^haa 
M t  Atawaar BaaaMfti#a^* Aawa^ 43 % -Ma l 24 % bl# 3
staken aad 33 % bi# S aaä a#!y ^taadaa*
v.3 - sit? - 43/??
56/ 4 i
Ia%#rag8@ ?g
^/ K ^ c <y^7 6^4.
1  std* 2  atä* 3 ' Std. 4 std* 3  Tg. ka&aa
gea 13 3 15 15 11 8 15 1$
w 49 a 13 ' 15 ^ 1# 7 14 18
17 g 18 10 13 11 15 8
0 . 19 9 19 1$ 10 8 ,1$ 16
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<<^ 6. L -PTLX- c6<-'-
$d* 5 %*
gws 32 38 13 10 10 § 13 3?
W 13 3? 13 9 ? - ? 8  ^ 22
7 30 10 33 ia 14 ' 3
3 43 18 13 § $  ? g 21
& W  19 14 7 4 $ , 9 24
71 % der giggdgBgeaa adeh 29 % gaben
4ies<ear w#a^^t34ab Mn $aa M w  S^.% Ma sa
drei w d  22 % Mn' sa fM" and 3^M* Standes ^ eh* __f
7ab^ M s  Lenea (aaOey M r ß f ü e M r  L1.t$s-^Mr WeiterMIdn^)
Mta M #  1 SM^ 2 X.^d# 9 SM# 4 ^ 4##. 9 a. M M #  
la^e^aen# ^8 ßM# &mbr
#4€#
gen ' # -  - ' 13 1?' 4$ 42 '. 3 13 42
w # 14 21 % § , 7 8 18
3* 4 : 11 12 - 48 48 12 . 25 ^ 4 !
s . 11 . 13 24 14 9 8 8 %
4 ' 8 15 47 23 1Ö 8 6 13
^  $ de# J^gendMebaa Meen l3eilei#i#tisebe pe^ ünrMgsegi.- 
neMf Mi^a- M M n e M # ,  dawna 30 % wdd^nMieh M.& m  #ia^- S%s&* 
d#^ 8a _% M n  s# d##i S M M n a  and, 22 % M #  ^  n^r- s%tm-
desi* ^
^  ^  ^  <-
3ygp## M M  bin - 1 S4€# 2 SM# 3 SM# 4 #M# 9 a# M M &
Mt*eg?ega# 72 #%&* ' a^M
gM*
ge# 11 18 38 45 8 .- 3 12 40
# 13 43 88. 45 - 8 3 6 43
7 3 44 88 '45 48 7 22 ? 5 1
43 ' " ' ' 2 2 ' 20 ' <32 7 & 4 34
& 33' 48 24 13 1 1 2 . 7 43
73 % de# Lee^d^ai^eM M n h
feabM^ieadM^, M n  m  #Mes* ^ &Ma&a, 33 %
SHa# S&'S2&&!n8& * f <% Bd# tpML He^ SP n^ 3M6S4n#.
71 - ZIJ - 43/7?
33att 58/ &*.
4^9
?<^. SR, ^  J*''*
^rggp# kein M a  1 atd. 2 StA* 3 4 StA* § g* &&&s@
Intaraa^e Std*. ^ehr Eeit
>M*
sag 31 10 IQ 9 $ 4 6 33
7 30 3 10 ' 8 $ 4 7 ' 27
L .32 11 10 10 4 4 4 ' 25
0 '% 10 10 $ 5 5 $ ' 25 '
Ä 34 $ 7 . 7 4 2 3 35
44 % LnnAjggend H M  diene 4nv^
20 % ta^bäfti^en wHahantÜ^h bis m  5t^An, 14 %
&&g m. d%#i Stgad^s gad 10 % M a  fHnf tmd 3%gadgg mit !Sag#**
ay&a&^gg*
^eibligha Jggeadiie^a giad ggt^3?ii#ä ti#3. b^figeg? 
y^ it Aiaser 7äti^keit be&abSftigt*
,413"
ka&g. ga%ggagg@ 2 oaä ^eb^8t&+/Saaba keine üait
w m 39
w 8
 ^ g 44
w 17
/??^ .











^ t^ c4< yt,
# WilA
&a# 1 #td* 2 3M* 3 .
*^*- /' 17^ 4
^  4 StA* 5 g* &g%ga 
B^o? naAt
16 ia ' 19 13 $ 4 5 1?
3f 31 ia 16 9 6 2 5 23
& 5 ' 23 * 21 10 $ 8 7
C 17 t6 16 13 ? 4 5 83
A 26 21 14 $ 4 i 3 3?
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i^latt 59/ 4 * Amgg.
87 % der JHgeadtteh&a ne&maa aa der FDJ^Arbeit und aa gasell-
teil. Die 
Aktivitäten iat in des 
düfareaR iert* As gaseliseh aftlich er Arbeit
47 % dar Arbeiter ia KfL Hag
von
3? % big %d 
#1^adea. ' ^ d  9 % bis sn gggf
^  % aller 
-ggr %03*&ybe&t und 





in dag geeeHsabaftliaha Leben dar Be* 
triebe atellt egg d&a&gp Sicht eiaa badeKtaade .Aufgabe dar.
eie euch die Leitungen der Batri#*
sad FDJ-Pusds-
eteb #a gr^&äw**
** ? 7"'-"" ^ -*' ' *' * ' *  ^ ''  ^ ^
Mg kaante erwartet aar&ea. %a& die aaiatea FOd-Funktianäro Bakr 
a&e a&ae Stand# in derWeeha fgr
sieb deutlich der HateraChied im gesellschaftlichen 
D^erkenawcrt lat, daß Nichtmitglicdcr der FDJ ^rebeue 
vom JugaRdvcrband erreicht werden und gegallachaftlich tätig sind*
V3 - nj - 43/77
Slatt
Aber der Anteil vgaa< Jugendliche in-dieser drnppe, die mahr 
a&g @&ae Atund# je Wadha ggg ge#a31#&baftliehgn Labea teil- 
Mg&ggat R.#t a&3 12 % M e r $ t  geringe jp
<gal&iä&arl^3aX^6lgäg27g&e ^ehiH^folgergag gaterptyRahea. war* 
dea* 3*6 sgtr Aktivierung aaag^gr^aa*aaia3&sa eia# eagase Ver­
bindung &a&ar ia^apesgaa tmd Neigungen, mit da* W-debaas er-
xelebt, ysydaa BsaS* ' ,-
r  -Sr '<?a  ^- h- : f
Fegt die ^ Ift# aHe# ^el*m.ten ^ er 7# mul 8# Slaeaa betei­
lige eieh nicht an ge#^lleehn!tlie!Mm Aktiv! Weai* Hit 31 % 
liegt dieser Aatail aaa&. bei 10*^la##enel^n#em neeh sa 
baeh. f
r< <*%=* <  ^ ,
Tab+'^i* Beeebäfti^aaa ait Bentelarbeiten 
1?tA* e6tt^  Son7sJA^
Qrag#a kaia bi# 1 ata* 2 #td* 3 #ti. 4 6b&* 3 a* keine 
latere### 72 BM* maba* Seit
ata*
31 13 10 ? § _ 3 6 35
$ 2? 13 11 8 § 3 7 2€
1 37 13 10 5 3 2 3 23
a 29 14 11 7 5 ^ 3 6 25
A 31 11 11 11 a 4 10 34
44 % aller Jugendlichem beteiligen sieh an Snetelnrbeitem; 23 % 
beschäftige sieh daait w3#&eatliah bi# sa einer atmaä#, 12 % 
basteln bi# sa drei ataaäaR, 3 % bis su f8a# gad ag&r atgsden*
Tab. Snlturellen Interessen nschgehen (aalen, singen, EM-*
aisleren) o6. <- 5>tr^'c%- "^ *-77—
VD - /IJ - 43/77






1 3td. 2 Std. 3 ata* 4 3?td* 5 a* keine 
Btabr Beit 
Std.
gen 32 ' 12 3 7 4 2 4 30
y 33 18 6 6 3 2 4 36
L 29 1 4 . 15 10 5 2 5 20
§ 31 tt 6 7 4 ' 2 5 34
A 3? 8 $ 4 2 1 2 4 0
38 % der Landjugend geben w^cbeatlieh kulturellen Xatereasea 
aaah* daysa 2 1 % bis zu einer Stunde, 11 % bis
sa drei atunden und 6 %^ bis m  f%af andBabr Stunden*
Te^ *. 9 ^^  Siney^eastsAtuagea* ^  ^
Gruppe kein bis
laterea&a 72 Std.
1 Std. 2 Std. 3 Std. 4 Std. 5 u. Keine 
aebr Seit
Std.
ges 14 5 12 38 9 3 2 17
w ' 18 6 12 31 7 3 2 21
1 7 3 12 §1 11 3 1 12
9 16 7 14 29 3 4 2 19
A 17 6 10 33 4 2 3 23
69 % der Landjugend besuehga w8ebeatlidh Kinavaraastnltungani 
17 % HehMea bis su einer Stande daran teil, 47 % bie sa drei 
Stunden und 5 % bis an fünf and mehr Stunden* ^
-—v--A
' ^ i
Tab. &4* Besuch rellgibger VexRRgtaltuagen ^  ^  ^
Grappa keiR big 1 Std. 2 Std. 3 Std. 4 Std. 5 u. keine 
Interesse 72 Std. mehr Reit
' Std.
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Blatt 62/ Aast.
ges 4? 5 6 3 2 1 2 34
W 44 5 6 4 2 l - 2 36
1 57 4 6 3 1 0 0 29
G 42 4 ? 5 3 -, 2 3 32
A 40 4 6 2 1 1 2 44
19 % der IsadgageBd beaaa&ea religiöse 7eranstaltungen. Sie 
hSehate Besucherquote stellen junge Ganogsenachaftabauexn mit 
26 %* Pen geringsten Anteil haben Arbeiter dar Kfl und ACS mit 
12 %. Auch 14 % dar Lehrlinge besuchen religiSse Veranstaltan- - 
gen. 11 % der Jugendlichen nehmen wöchentlich big nu einer Stun­
de, -5- % big su drei und 3 % bis su fSaf and mehr Stunden an der­
artigen Veranstaltungen teil*
Tab. 6^: Religidse Veraastaltungen differonriert'-nncdV politisch- 
ideologischer Xenti^ koit and PSg-^ ltgiieds&haft 4^'
Gruppe BesucRer-
anteil
bis 1 Std. bis 8 und mehr Std..
ihd-^ünk-
tien&re 14 9 5
t*33#it<*
glieder 18 9 . <" 6
Nichtmit­
glieder 24 10 8
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Blatt 63/ Ausf.
Täb*-&&t Besuch religiöser Veranstaltungen diggeyaauiurh MKSET
Preizeitprobleaatik folgendem fest-
stellen:
- Entsprechend dar vermittelten Rangfolge stehen hei der Land­
jugend Femsehen, Susikhbron, Diskothek und Tanz besuchen, 
Arbeit in dar Hanswirtschaft und im Haushalt an dar Spitse. 
AlSt#piaCh landliehe Beschäftigung gilt die Arbeit in der 
persönlichen Hanswirtecbaft, die sowohl m r  paredalichsn. 
Versorgang. dient als auch den Charakter eines Hobbys an- 
nisst. Sie große Verbreitung des Fernsehens unter der hgad-
. jugemd kann in erster Linie die ^rgabnia des Defizite ia 
Vielfalt und Breite des kulturellen Angebots gewertet wer­
den*
- KiaaverBBstaltangsa nehmen hei der Landjugend einen hinte­
ren Rangplatz eia, während sie von der Arbeiter* bzw. stadt- 
jugend wesentlich häufiger besucht werden* Mau bat sieh an 
das Manko "Landfilm" -gew^ m^t nAd desdt abgefunden. Einer
de# Landfilms aus hkono^tseben ßrdadsa soll­
te w^on der Rolle des Fil^c fdr die Per#8alichkoitsen*- 
wieklaag und des ohnehin begrenzten Pr&iseitaagebotg auf 
dem Laads eatgegeagesirkt werden* Eg ist @rfordarlich)daa 
Landfilsangebot ga erweitern und sa aktualisieren* ln Rah­
men der Bewegung "Schöner unsere Städte und Hdrfer - nach 
alt" lassen sich die notwendiges materiellen Bediagtsagea 
schaffen.
- Traditionell bedingte geschlcehtsspazifische Tätigkeiten, 
wie Handarbeiten und Mitarbeit ia Haushalt fgr weibliche 
und Beschäftigung alt notegfahrBeggen und Bastelarbeiten 
bei männlichen Jugendlichen lassen sieh deutlich erkennen*
Grappa
der weltanschaulichen Position
















Außerordentlieh hoch ist weiterhin die Belastung der NSd- 
ohen und jungen Fruaea in Sagshalt. 3ur durch weiteren Ans- 
hau der
ländlichen Infrastruktur' kann diese Frol^ltbclastung s^ Mr** 
bar ähgobaat werden.
San Niveau der sportlichen Betätigung ist hei der Landju­
gend (71 %) gestieg^ und liegt .deutlich Nher dem der. 
städtischen Jagend ( %  %)* Während 08 % der Lehrlinge Spart 
tseiben+httätigan sich nur $0 % der Arbeiter im Bereit ^and-. 
technik and B&atrsa sportlieh*
Nie gs§#tl*dhefttishe ^ st&gkeit der *it-etei—
geiler'Aktivität im JugendvMhand^ wteh^wder A3 -
dang and positiver ARgprdggag politisch-ideologischer Ein­
stellungen ^
her gsitaafesnd für fachlleh# Weitertlldahg wird iarhSherea 
Jaggsdaltert bei gaagbngader Aktivität im JggoadverbaBd, 
wachsender Allgaaai&bildHng grgger* Lehrlinge M M e a  sieh 
in grOSeres Uafuwge weiteres die andere jiaagmn Werktätl- 
gen* Religiöse (!) treiben einen höheren WeitgrbtldaaggsMf- 
sand als atheistisch and Mreateehladen eingestellte Jagend- 
liehe*
Der Sa&tgRfeaad der Landjugend fgr Arbeiten in der Ssag*&rt- 
gehsft ist besonders hei NHdehsa and jungen Fasasa ga hoch*
Die vorwiegend hei mdnnlichan iohw auf tretende Be—
eohBfti^mg mit Motorfahrzeugen steigt hei palitiach-ldeo- .
w&nigor hse* noeh nicht gefertigten Jugendlichen 
kontinuierlich
%  % dar'Landjugend sind ständige Femseh^schaaer and %  % 
hbrsa,!&wih*
9/f
Die Aussagen vergleichbar %3g-8ntergaebaRgan, daß im frä- 
h<m Jagendalter HasiKhHren stärker als im fortgeschrittenen 
Jugeg&alter verbreitet ist, wird erneut bestätigt*
hp# heewch vlwwt mit zunehmender
Festigung pnl 1 ti nrli < tdbbh'Oiitl nfihir p§*.
aitlaaea ab* Benaaah besuchen auch sehr gefestigte Jugend­
liche religibce Veraastaltungan^ ^ r  Hinflaß der Sireba, 
trotz des aahlemaäßigon Räckgog^ go reli^ldser Jugendlicher,
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Blatt 64/ Ausf*
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Blatt 65/ &+ Ausf*
ist unter dar Landjugend eine beachtliche GräSe.
la Bxge&aio der Freiaaitwtersuobnag. läßt sieh für die Land­
jugend fcetstallea, daß erbgblldhe Fortschritte Im'F&algeit- 
umfang und in der Freizeitgestaltung sichtbar werden* die 
das Antlitz der baadjug&ad als junge Oeaar&tlen der Rlaes# 
der Gcnoccwachnftcbnuern und der Arbeiter der Landwirtschaft 
prägen und die eia Beweis dafgr aiad, daß wir bei der all-* 
sßhliehen Iberwindu^ da# ntadt - Lund Uhtarsohiedas vera&- 
gekommen aiad* Aber as. muß werdet!, daß
v w  den Laadj^wdllehan mit der Frcizaitgastel^ag nur 4 % 
sehr Eufriedaa und 29 % zufrieden sind. 45 %sia& weniger 
und 22 % Oher&supt nicht zufrieden* Es ist anKuaabssn,
Probleme der Proiseltgaetalttmg Ursachen für Fluktuation^ - 
verhalten sind* Fragen der Prei%eltg#%taltgag der Landjugend, - 
haben für d&e gesamte LabwafÜhrung eine übcrgreifanda Be­
deutung und verdienen eine verstärkte jugsadpolitleeha Be­
achtung.
Bla notwendige Verbesserung dea Praisaltgagebot# für die Land­
jugend läßt sich vor allem über spezielle ^imdfwk- und- Fem- 
schprogMmma, die Vcrb^arung des .I^mdfllssngebots und die 
Entwicklung dar Fraiaaitsirkel and -gruppen unter Leitung 
des JagsadvarbaRdea erreichen*
Bar Ausbau and die jugendgorachte Gestaltung von hga&gast- 
stättoa, Kinos, Sportanlagen and Rägmli&hkeitaR. für Frei— 
zeitzirkel sind wichtige materielle Bedingungen zur Var- 
cirkliabuag dieser Agfga&aaatal&Kag. Hit Rilfe dar Initia­
tive der Jagend und la Rehmen dar Beweggag *#eh3aer unsere 
Städte und Bbrfor - "Hach mit**' sollten dazu voratäi*kto ia- 
streagaagaa erfolgen* j
